Jabrbundert feiner mit Ruhm und Ehre gefrönten Tages 
Duanſt baufbahn. Se. Majeſtaͤt der König. geruhten, 
dun flüheren Beweiſen Allevhöchſtihrer Zufriedenheit: zum Behörden bezeugten 
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Berlin, vom 11. 
haben dem Gutbeſitzer Heinrich Wilhelm v. Arnim 
auf Laſfebue die Kammerherrn Würde zu ertheilen geruhe. 
Des Könias Majeſtaͤt haben die Regierungs Näthe 

von Werder zu Magdeburg, Wollenſchläger zu 

Ma tenwerder und Meinecke zu Stettin, zu Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Räthen, imgleichen die Regierungs⸗ 
Secretarien Schäge und Hermes in Magdeburg, 
Scholz zu Oppeln und Schöne zu Frankfurt a. d. O., 
n Hofrätben, und den Regierungs⸗Secketair Ham zu 
Tier zum Rechnunos Rath zu ernennen geruht. 5 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Kaufmann Eduard 
Schnitzler zu Köln den Titel eines Commerzien Raths 

zu verleihen und das darüber ausgefertigte Patent Aller, 
hoͤchſtſelbſt zu voßziehen ge uht. f 

Se. Majeftät. der Koͤnig haben dem Regierungs⸗ 

Neferendarius Geiſt zu Arnsberg die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Inm Laufe des verfloſſenen Jahres 

260,000 Nehlr, zum Umlaufe nicht mehr geeignete 


„ Kaſſen Anweiſungen, und zwar 243 Stuck zu 50 Nihlr., 


4503 zu 5 Nthlr. und 240,335 zu 1 Nehlr., eingelöͤſt 
und durch Feuer verkichtet und ſtatt deſſen 260,000 Stuͤck 
„neue Kaſſen⸗Anweiſungen, ſämmtlich a 1 Rthlr., ausge; 


© fertigt worden, fo daß nunmebr die im Umlaufe befinde 
lichen 17,242,347 Rihlr. Kaſſen⸗Anweiſungen aus fol⸗ 
‚genden Sicken deſteben? 99,244 Stuͤck 3 50 Ahle, 


995.02 43 Nihlr. und 7,302,637 6 1 Kehle. 

Am vorgeſtrigen Tage erreichte det Königl. Wirkliche 
Geheime Staatsminiſter, General der Infanterie ꝛc., 
Herr Graf v. Wylich und Lottum Excellenz, ein halbes 
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April. — Se. Majeftät der König. 


Schönheit; eine Victoria aus 
einer Säule von Porto venere, einer 


find hierſelbſt für. 


Andenken des Tages und als erneuertes Zeichen Allen, 
hoͤchſtihrer Gnade, dem Herrn Jubilar ein koſtbares 
Tafel⸗Service zuſtellen zu laſſen; daſſelbe iſt, mit Kunſt⸗ 


ſinn und Geſchmack geordnet, aus den 


Werkſtaͤtten den 


hieſigen Koͤnigl. Parsellan Manufaktur hervorgegangen, 3 


Se. 
Mitglieder des Königl. Staats Ministeriums bryeigren 
dem Jubilar in einem Glückwünſchungs Schreiben ihre 
lebhafte Theilnahme und verehrten ihm zur Erinnerung 
an dieſes frohe Ereigniß ein aus dem Attelier des Pod 
ſeſſors Rauch her vorgegangenes Kunſtwerk von großer 
karrariſchem Marmor, in 


Königliche Hohelt der Kronprinz und die ubrigen. 


vorſchreitender Stellung, in der darreichenden Rechten 


den Eichenkranz, in der linken einen Blumenkranz, mit 
dem Oelzweige umwunden; 


die ganze Figur ſtebt auf 
der vorzüalichſten 


dunkeln Marmor-Arten Italiens. An der Kapital Platte U 


lieſt man die Wortes 


„dem Staats Miniſter, General der Jufanterte, 5 


ö Grafen v. Lottum — am 9. April 1884. — 


weiter unten folgende Inſchrift: . a 
„Kampf iſt der Sterblichen Loos, und die Schüͤßzerin 
Brenniſcher Heimat) 
Reicht nur dem kaͤmpfenden Mann ihrer Bekraͤnzus, 
ö 5 gen Preis, a f EN 
Sey es der Schlacht Lorbeer, ſey's friedlicher 
den Oelzweig, 5 


Auch die Beamten des Staats 
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Tugem 


„Miniſterlal⸗Bureaus 


hatten ſich vereinigt, dem J lar ihre ehrethierigen 


Gluͤckwänſche in einem der Würde und Bedeutung des 
entſprechenden Gedichte darzubringen. Der Si 


dem Herrn Jubilar 
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nigliche Staats Rath, die Minifterien und andere Centa “k. 
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Theilnahme; auch iſt eine große Anzahl von Gluͤckwun⸗ 
ſchen von den Behoͤrden und Einwohnern der Haupt, 
und Reſidenzſtadt eingegangen; nicht minder find dem; 
ſelben aus allen Theilen der Monarchie, von Civil, wie 
von Militair⸗Behoͤrden und einzelnen Verehrern deſſel⸗ 
ben, die lebhafteſten Gluͤckwünſche gezollt worden. — 


Die Stadt Berlin verlieh dem Herrn Jubilar das 


Ehren Bürgerrecht durch Weberreihung des vom Tage 
des Jubelfeſtes datirten Buͤrgerbriefes. — Die juriſti⸗ 
ſche Fakultät der hieſigen Friedrich Wilhelms ⸗Univerſttaͤt 
überreichte dem Gefeierten das Ehren⸗Diplom der jurt 
ſtiſchen Doftors Würde. — Die edle Einfachheit und 
geiſtige Gemuͤthlichkeit, welche die Handlungen des Herrn 
Jubilars auszeichnen, beſtimmte ihn auch diesmal, ſich 
jeder Öffentlichen Feierlichkeit und perſönlichen Begluͤck⸗ 
wüͤnſchung zu entziehen, um im Kreiſe der Seinen ſich 
Betrachtungen hinzugeben, wozu ein halbes Jahrhundert 
des fegenevolfften Lebens fo ermunternde Rückblicke dar⸗ 
bietet. — Inzwiſchen war in gerechter Wuͤrdigung ſol⸗ 
cher Verdienſte und zur Verherrlichung des Ehren Tages 
ſchon vor längerer Zeit ein Verein zuſammengetreten, 


um das Feſt zwar einfach, jedoch feierlich und würdig 


zu begehen. Die Theilnahme war eben ſo allgemein, 
als herzlich, und es gab ſich überall nur das aufrichtige 
Bedauern kund, daß die Abweſenheit des Hochgeſeierten 


x den äußern Merkmalen der Liebe, Verehrung und Ev 


gebenheit von ſelbſt Schranken ſetzte. Aber auch das 
Wenige, was darzubringen vergoͤnnt war, fand in den 
Gemuͤthern innigen Anklang. Insbeſondere ward in 
anſerer Stadt der Tag durch ein glänzendes Feſtmahl 
im Jagorſchen Lokal gefeiert, wozu ſich über 300 Per 
ſonen vereinigt hatten, obſchon auch hier der Raum die 
Theilnahme beſchraͤnkte. Außer den perſoͤnlich anweſen⸗ 
den Herren Miniſtern und Generalen wurden die Civil⸗ 
Behörden der Reſidenz, fo wie die Militair⸗Corps dabei 
kepräſentirt; auch aus Potsdam hatten ſich die Bor 
ſtande und einige Näthe der Koͤnigl. Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer und der Koͤnigl. Regierung eingefunden. Aus 
dem Magiſtrate, den Stadtverordneten, der Kaufmann 
ſchaft und dem Gewerbſtande von Berlin waren Depus 
tationen zugegen. Schon die zu dem Behuf eigens 
gefertigten Einladungs Karten deuteten ſinnvoll auf die 
‚eier des Tages. Muſik und Geſang waren nach der 
Bedeutung deſſelben geordnet und wechſelten mit einan⸗ 
der ab. — Die gluͤckwünſchende Ode, von dem Gehei⸗ 
men Staatsrath von Staͤgemann verfaßt, erhöhte die 
begeiſterte Stimmung der Anweſenden. Mit gebuͤhren⸗ 
der Ehrfurcht ward der erſte Toaſt auf das Wohl Sr. 
Majeſtaͤt des Könige und des geſammten Koͤnigl. Haus 
ſes von St. Excellenz dem Herrn General der Infan⸗ 


terie und General⸗Iuſpekteur ze. von Rauch ausgebracht 


und darauf das erhebende Volkslied „Heil Dir im 
| „der letzte Vers ſtehend, geſungen. 
n, für den Zweck eigens gedich / 
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Nach einem einlei Eiede erhob ſich die Geſelſchaſt 


teten und komponirten 
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zum zweiten Toaſte, der von dem Herrn Geheimen 
e und Finanz⸗Miniſter Magſſen Excellenz den 
Jubilar gebracht und von den Anweſenden mit Bege 
ſterung wiederholt ward. Der dritte Toaſt, ausgebracht 
von dem Herrn Geheimen Staats- und Minifter des 
Innern und der Polizei, Frhrn. v. Breun Excellenz, 
galt dem Vaterlande und der vierte, ausgebracht von 


dem Geheimen Staatsrath v. Stägemann, dem vater⸗ 
laͤndiſchen Rriegsheere. ̃ Hex 
Aachen, vom 5. April. — Geſtern iſt Se. König, 
Hoheit der Prinz von Cambridge, unter dem Namen 
eines Grafen von Diepholz, hier angekommen. 5 
Oe ſte rere i ch. 
Wien, vom 9. April. — Am vorigen Samſtag 
iſt der ſouveraine Fuͤrſt von Reuß,Greiz, Heinrich XIX., 
auf Beſuch hier eingetroffen. — Der Geſandte Sr, 
Majeſtaͤt des Königs von Griechenland ſchickt ſich zun 
Abreiſe von hiet an. — Aus Lemberg hat man die 
Nachricht erhalten, daß es baſelbſt einigen Uebelgeſinn⸗ 
ten gelungen ſey, durch Ausſtreuung und Verbreitung 
des falſchen Geruͤchtes: „es ſeyen mehrere wegen 
politiſchen Vergehen in Haft befindliche Inbividuen ohne 
Prozeß verurtheilt worden“, Unruhe und Beſorgniß, und 
als Folge hievon einen Auflauf zu erregen; welchem gu 
ſtande aber alsbald durch geeignete Maßregeln gefteuert- 
worden und nun wegen einer wiederholten Ruheſtöͤrung 
nicht das Mindeſte zu beſorgen ſeye. — Aus Sibral 
tar iſt in voriger Woche die Nachricht bier eingegan⸗ 
gen, daß die exilirten Polen welche ihrem eigenen Wune 
ſche gemäß. auf K. K. Schiffen von Trieſt nach Rord⸗ 
Amerika gebracht werden ſollen, einen ſchaͤndlichen Ver 
ſuch gemacht haben, durch einen Handſtreich die Schiffer 
Mannſchaft zu uͤberrumpeln und ſich der Leitung der 
Schiffe zu bemeiſtern. Es war der Geburtstag Sr. 
Majeftät unſeres Kaiſers (12. Februar) als die Schiffe 
auf der Rhede von Gibraltar vor Anker lagen. Ei 
Theil der Offiziere der Schiffsbemannung hatte ſich, um 
dieſen Tag nach gewohnter Weiſe feſtlich zu begehen, 
ans Land begeben, und dieſen Umſtand glaubten die 
Verſchworenen zu Ausführung ihres Vorhabens bennzen 
zu muͤſſen. Allein die Mannſchaft, entruͤſtet über dieſts 
Attentat, ſetzte ſich muthvoll zur Wehre, fo daß das 
abentheuerliche Unternehmen — wie natuͤrlich — feheb 
tern mußte und nachdem man ſich ſofort der Hauptraͤdelt 
führer, die unverweilt vor einem Kriegsgericht den Lohn 
ihres Frevels empfangen ſollen, verſichert hatte, way auch 
die Ordnung wiederhergeſtellt. Wer nur im entfernte 
ſten Zeuge war von der großmuͤthigen — ja vaͤterlichen — 
Behandlung, welche dieſen Leuten waͤhrend der ganzen 
Dauer ihres Aufenthalts in Defterreich, auf der Reiſe 
nach Trieſt und ſelbſt auf den Schiffen widerfuhr, ber 
wird die Nothwendigkeit einer verdienten Beſtrafung 
um ſo eher erkennen. N IE 
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Be tan k r e i ch. 2 
Maris, vom 2. April! — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Potſchaſter und der Königl. Preußiſche Geſandte wuk⸗ 
den vorgeſtern Abend von Se. Maſeſtaͤt dem Könige 

Man glaubt, 
kathung über das Budget, die bekanntlich immer den 
Schluß der Seſſion bildet, bereits in der nächſten Woche 
beginnen werde. Die Kammern dürften hiernach gegen 
die Mitte des Fünftigen Monats geſchloſſen werden. 
Einem kurzlich ergangenen Befehle zufolge, iſt der 
Eintritt in den Hof und den Garten der Zuilerieen 
binfuͤhro den Bettlern, öffentlichen Sängern und Mus 
fifern, den Ausrufern von Zeitungen und Broſchüren, 
den Kärrnern, Kohlentraͤgern und Maurern in ihrer 
Alltagstracht, fo wie allen Arbeitern in Hemdsärmeln 
und Schurzfellen unterſagt. Auch dürfen keine Mieths⸗ 
wagen in den Hof der Tuilerieen einfahren. 

Bekanntlich will die Stadt Verſailles dem General 
Hoche, der in ihrer Naͤhe (zu Montreuil) geboren wor⸗ 
den, ein Monument errichten laſſen; von den ihr zu 
dieſem Zwecke vorgelegten Zeichnungen hat fie derjeni⸗ 
gen des Architekten Lemaire den Vorzug gegeben. 
Der Spaniſche General Quiroga iſt geſtern in Paris 
eingetroffen. ie 

Am 26ſten v. M. wurde zu Cherbourg eine neu er⸗ 
baute Fregatte von 60 Kanonen, la belle Poule, vom 
Stapel gelaſſen. > 


Ebendaher, vom 3. April. — Geſtern um 11 Uhr 


verſammelte ſich ein Miniſterrath in den Tuilerieen, der 


bis um 4 Uhr berathſchlagte; alle Mitglieder des Kabi⸗ 
nets waren dabei anweſend. Alles, was bis jetzt über 


die durch die Abdankung des Herzogs v. Broglie noth⸗ 
wendig gewordene Modificirung des Miniſteriums ver⸗ 


lautet, iſt nur noch Sache der Vermuthung. Man 
nannte geſtern noch den Grafen v. St. Aulaire, den 
Marſchall Gérard und den Grafen v. Montalivet als 
Kandidaten für das Ministerium der auswärtigen Anger 
legenheiten. Diejenigen, welche glauben, daß der Admi⸗ 


5 kal Rigny interimiſtiſch mit der Leitung dieſes Departe⸗ 


ments würde beauftragt werden, bezeichnen in feine 
Stelle als interzmiſtiſchen Marine Miniſter den Admi⸗ 
kal Duperre. Der König ſoll erklärt haben, daß er das 
Perſonal des jetzigen Miniſteriums beizubehalten wuͤnſche, 
deſſenungeachtet aber ſcheint daſſelbe feiner weiteren Auf: 
fung entgegenzugehen, denn auch Herr Guizot hat 
geſtern früh feine Entlaſſung eingereicht, die jedoch vom 
Koͤnige nicht angenommen wurde. Der Ernennung des 
Herrn v. Rigny an die Stelle des Herzogs v, Broglie 
ſoll vorzuͤglich ſeine antidocttinaire Gesinnung entgegen, 
ſtehen, denn obgleich er häufig zum Vermittler zwiſchen 
den beiden Fractionen des Conſeils gebraucht wurde, ſo 
dat man doch allgemein bemerken wollen, daß er ſich 
mehr zu den Anſichten des Marſchalls Soult hinneige. 


8 Dagegen wird zu Gunſten des Grafen v. St. Aulaixe 
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gehoͤre. 0 


daß in der Deputirtenkammer die Be, 


angeführt, daß er zu den entſchiedenſten Doetrinairs 
Der Herzog von Broglie hatte vorgeſtern von der 
Rednerbuͤhne herab geſagt: „Die Regierung der N 
ſtauration iſt gefallen, — gefallen für immer, Gott fey 
Dank!“ Dieſe Worte (bemerkt die Gazette de France), 


die aus dem Munde des Enkels des Marſchalls von 


Broglie und des Schwiegerſohns der Frau v. Stasl, 
welche von Ludwig XVIII. 2 Millionen erhalten hatte, 
ſeltſam genug klingen, haben dem doctrinaiten Minifter . 
rium kein Gluͤck gebracht. Herr v. Broglie hat ſeinen 
Abſchied genommen. Nicht minder intereſſant moͤchte 
es ſeyn, ſich ſeine letzte Rede zu merken, da ſie als ein 
politiſches Teſtament betrachtet werden kann. „Es 
herrſcht — ſagte er — in gewiſſen Gemuͤthern eine 
Gaͤhrung, die ſich durch eine Exploſion Luft zu machen 
droht.“ Das einzige Schutzmittel, das Herr v. Broglie 
unter dieſen Umſtaͤnden kannte, war die Annahme des 
Traktätes mit den Vereinigten Staaten; der Traktat 
wird verworfen, und er zieht ſich zuruck. i a 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirten Kam, 
mer hatte der Generak Horaz Sebaſtlani wieder den 
Platz eingenommen, den er vor ſeiner Ernennung zum 
Miniſter inne hatte. An der Tagesordnung waren die 
Berathungen uber den Geſetz⸗Entwurf in Bezug auf 
die in Frankreich anweſenden Fluͤchtlinge; 
bei Eroͤffnung der Sitzung kein einziger der Miniſter 
zugegen war, ſo ließ die Verſammlung ſich, nach dem 
Antrage des Herrn Salverte, zuvörderſt über einen 
Geſetz Entwurf wegen einer GebietsVertheilung auf der 
Inſel Corſica, woruͤber die Debatte auf den naͤchſten 
Sonnabend angeſetzt wurde, Bericht abſtatten. Bald 
darauf traten die Miniſter des Innern, des offentlichen 
Unterrichts und der Marine in den Saal. Der Marr 
ſchall Soult erſchien erſt gegen Ende der Sitzung. Es 
begann ſofort die obenerwähnte Berathung. Auf die 
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Frage des Herrn v. Tracy, ob das Minifterium nicht, 


wie er ſolches hoffe, geneigt ſey, ſich gegen die von den 
Kommiſſion beantragten Amendements zu erheben, erwie⸗ 
derte der Graf v. Argout, daß dies keineswegs der Fal 
ſey, daß vielmehr die Regierung den Anträgen der Kom; 
miſſion beitrete. Herr v. Tracy ließ ſich darauf in eine 

ſehr ausfuhrliche Erörterung des betreffenden GeſetzEnt⸗ 

wurſes ein und ſtimmte für die Verwerfung deſſelben. 

Nachdem ſodann noch der Berichterſtatter den Entwurf 
vertheidigt, Herr Salverte ihn aber bekämpft hatte, 
verlas der Präfldent den erſten Artikel deſſelben, welcher 


alſo lautet: „Das Geſetz vom 21. Aprik 1833 in Be. 


treff der fremden Fluͤchtlinge wird hiermit bis zum 


Schluſſe der Seſſion von 1836 verlängert,“ Dieſer 


Termin war von der Kommifflen in Vorſchlag gebracht 
worden, während die Regierung ſelbſt die Verlangerung 
des Geſetzes nur bis zum Schluſſe der Seſſion von 
1835 verlangt hatte. Herr Mauguin meinte, daß jener 
Antrag der Kommiſſlon gewiſſermaßen einen bitteren 
Tadel des Miniſteriums enthalte, indem derſelbe doch 


da indeſſen 
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Aendar ſo viel heiße, daß die Miniſter die Bedürfniſſe Bewilligung eines Zuſchuſſes auf das Budget des Gl 0 


des Landes nicht gehoͤrig gewuͤrdigt, wenn ſie nur auf niſters der auswärtigen Angelegenheiten zur Unterstützung 
eine einjährige Verlängerung des geßachten Geſetzes an, der politiſchen Fluͤchtlinge und in Bezug auf die Einbe, 
„getragen hätten. „Was mich betrifft“, fügte der Redner rufung von 80,000 Mann aus der Klaſſe von 1833 
hinzu, „fe glaube ich, daß das Minifterium die Lage nach kurzen Debatten angenommen. „ 
des Landes beſſer kennen muß, als die Kommiſſion, und Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß der Traktar 
ich erkläre mich daher in dem vorliegenden Falle für zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten, wel, 
miniſteriel.““ Dieſe Aeußerung verſetzte die ganze Ver, cher dem Herrn Bertyer als ein ſchlagendes Argument 
ſammlung in eine heitere Stimmung und Herr Mau, in der Diskuſſton über den Amerikaniſchen Traktat 
guin ſelbſt konnte ſich des Lachens nicht erwehren. Der diente, dieſem Deputirten von Herrn Hyde⸗de Neuville, 
Graf von Argout, den dieſe Scene verbroß, ſagte zur der zu jener Zeit Franzöſiſcher Geſandter in den Wereinige 
Rechtfertigung des Miniſteriums: „Ich habe dem Hen. ten Staaten war, mitgetheilt worden fey. Bi 
Mauguin nur eine Bemerkung zu machen. Als wir Der Corsaire jagt, Frankreich habe ein ſehr guten 
blos eine einjährige Verlängerung des erwähnten Geſetzes Geſchäft gemacht; es habe 25 Mill. Fr, gewonnen und 
verlangten, waren wir uͤberzeugt, daß wir im kuͤnftigen zwei Miniſter verloren! RR 
Jahre eine zweite würden verlangen muͤſſen. Nachdem Die Equipagen des Herzogs von Orleans find nach 
dieſe Ueberzeugung ſich auch der Kommiſſton aufgedrun⸗ Meudon abgegangen, wo Se. Koͤnigl. Hoheit ungefähr 
gen, hat dieſe gleich jetzt eine zweijährige Verlängerung vierzehn Tage zubringen will. 5 
in Antrag gebracht, und ſich dem dadurch in England Bei dem großen diplomatiſchen Diner, welches der 
ublichen Gebrauche angeſchloſſen; denn die Alten- Bills Graf Pozzo di Borgo geſtern dem Lord Durham gab, 
werden auch immer auf 2 Jahre votirt.“ Nach dieſer waren der Graf von Appony, Lord Granville, Baron 
Erklarung erfolgte die Annahme des ſten Artikels in Werther, der Niederländiſche und der Amerikanisch 
der von der Kommiſſion beantragten Weiſe. Ein Zu, Geſandte, die Herten von Argbut, Thiers, v. Nigny, 
ſatz Paragraph des Grafen von Sade, wonach diejenigen Sebaſtiani und Dupin zugegen; am Abend kam auch 
Flüchtlinge, die von dem Staate keine Unterſtützung der Herzog von Orleans in die Geſellſchaft. Der Het 
erhalten, den Beſtimmungen des ſten Artikels nicht zog von Broglie, der ebenfalls eingeladen war, blieb 
unterworfen ſeyn ſollten, fiel durch. Der 2te Artikel, aus. Nach aufgehobener Tafel unterhielt ſich der Gene, 
der gleichfalls von der Kommiſſion herrührt, handelt kal Sebaſtiani ſehr lebhaft mit dem Geſanbten der 
von den Straf Beſtimmungen. Herr von Tracy wollte Vereinigten Staaten. a 
von ſolchen Beſtimmungen uberhaupt nichts wiſſen und Im Messager lieſt man: „Die Budgets Kommiſſton 
Herr Tdulmann gab ſein Bedauern darüber zu erkennen, hat ſich geftern verſammelt, um den Bericht des Herrn 
"bag eine Kommiſſion ſich nicht ſcheue, ein der Kammer Paſſy über das Budget des Kriegs Miniſteriums zu 
vorgelegtes Polizei⸗Geſetz noch zu ſchaͤrſen. Nichtsdeſto, vernehmen. Es ſcheint, daß in dem Berichte die Frage 
weniger ging jener Artikel mit einer unweſentlichen Er, wegen Algier erörtert und in dem Sinne geloͤſt wird, 
mäßigung der feſtgeſetzten Gefaͤngniß⸗Strafe in folgender daß es am zweckmaͤßigſten ſeyn duͤrfte, dieſe Kolonie 
Abfaſſung durch: a aufzugeben. Mon betrachtet darin unſere Beſetzung als 
„Jeder fremde Fluͤchtling, der dem Befehle, das zu laͤſtig fuͤr Frankreich, und hält dafur, daß wir an 5 
Land zu verlaffen, nicht gehorcht, oder der, nachdem Menſchen, Material und Geld mehr ausgeben würden, 
er aus dem Lande verwieſen worden, ohne Erlaubniß als die künftige, immer noch zweifelhafte Entwickelung 
zurückkehrt, wird mit 1, bis 6monatlicher Gefängniß⸗ des Wohlſtandes der Kolonie uns erſetzen konnte. Die 
Strafe belegt, und dieſe Strafe wird im erſten Falle Diskuſſſon über dieſe wichtige Frage iſt fo lange ve? 
bon dem Juchtpolizei „Gerichte des Orts, den der ſchoben, bis der Miniſter den Bericht der Afrikanifchen 
Flüchtling bewohnte, als er den Befehl zur Abteiſe Kommiſſton und die Protokolle der nach Algier geſandten 
erhielt, im zweiten Falle aber von dem Zuchtpoligeis Kommiſſarien mitgetheilt haben wird.“ a 25 
Gerichte des Ortes, wo der Fluͤchtling verhaftet wor“ In Betteff der Anweſenheit des Lord Durham, W 
den, zuerkannt. Doch kann das Gericht im geeigs zahlt der Tempe Nachſtehendes: „Als ihm Jemand 
gneten Falle die Beſtimmungen des 463ſten Artikels von den möglichen Differenzen redete, die durch die 
des Straf- Geſetzbuches in Anwendung bringen“ Algieriſche Page zwiſchen Frankreich und England herr 
Nachdem hierauf noch folgender Zuſatz Artikel des vorgerufen werden könnten, entgegnete er: „Man de 
Herrn von Tracy: „um einen Flüchtling aus Frank- kümmert ſich um dieſe Sache in England gerade 
eich verweiſen zu können, bedarf es eines im Schooße viel als um die Angelegenheiten Japans. Ich glaube 
dis Miniſter⸗Rathes gefaßten Beſchluſſes““, verworfen nicht, daß in ganz England drei Leute ſich ernſthaft we 
worden, ging das ganze Geſetz mit 194 gegen 103 dieſem Gegenſtande beſchäſtigen. “/ „ 
Stimmen durch. d SR RE Herr von Rothſchild iſt von hier nach London ae 
In der heutigen Sitzung der Depntisten Kammer weit; man glaube, daß / dieſe Neife vorzüglich deshalb 
Wurden die beiden Geſetz⸗Entwuͤrße in Bezug auf die unternommen habe, am Arranczweute in Beuag a 
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die Spaniſche Anleihe zu treffen, die demnach nicht zu 
Paris, ſondern zu London abgeſchloffen werden dürfte, 
Das Journal des Debats ſagt: „Die durch den 

i gewohnlichen Courier eingegangenen Briefe aus Madrid 
| reichen bis zum 22ſten d. Die Fonds waren dort her; 
I untergegangen. Man war über. die allgemeine Wen⸗ 
f dung der Dinge ſehr in Unruhe. Aus Barcelona ha⸗ 
ben wir Briefe vom 25ſten erhalten. Die Provinz. 

war ruhig; die Unzufriedenheit fing jedoch an, abermals 


ſchnelle Fortſchritte zu machen.“ Ein anderes hieſiges 


! 
| Blatt äußert: „Die Nachrichten aus Madrid, bie 
heute auf gewöhnlichen Wege hier eingetroffen ſind, 
| zeichen bis zum 25ſten und haben einen nur wenig ber 
| keiebigenden Charakter. Die Regierung ſcheint aus der 
i Spaniſchen Hauptſtadt Briefe von einem weit neueren 
Datum erhalten zu haben, die fie jedoch ganz geheim 
hüllt. Die Spaltung zwiſchen dem Miulſterium und 
dem Regentſchafts⸗Rathe wegen ihrer Meinungs: Ders 
ſchiebenheit hinſichtlich der Erblichkeit oder nur lebens⸗ 
länglichen Dauer der Pair: Würde wird Übrigens durch 
die Briefe vom 25ften beſtätlgt.“ 
i Der Moniteur enthält den Auszug eines Berichts 
bes Generals Uzer, der die Diviſion von Bona befeh⸗ 
ligt, an den Kriegs Miniſter. Derſelbe iſt vom Aten 


März datirt und meldet die Unterwerfung des Scheik 


don Calla, der in Begleitung von 15 Reitern za Bona 

| angekommen war. Dieſe Unterwerfung, heißt es in 
dem Bericht, ſey um jo wichtiger, als der Bey von 
Konſtantine jenen Häuptling erſt vor einigen Tagen auf 
getorbett hatte, ſich mit ihm zu verbinden. 


Durch das Paketboot la nouvelle France find in Bor⸗ 
deaux Nach ichten aus Veracruz vom 17. Januar win 
getroffen, welche kein glänzendes Bild von dem Zuſtande 
dieſes Landes darbieten. Die gegen den General Bravo 
abgeſchickten Regierungs Truppen waren vollſtaͤndig ger 
ſchlagen worden, und in Folge dieſer Niederlage hatte 
fih General Mejia, der fie befehligte, nach Mexico zus 


rückgezogen. Kein eingeborner General wollte ſich jetzt; 


an die Spitze der Trummer des Heeres ſtellen; allein 
General Arago, unſer Landsmann, uͤbernahm das Kom, 
monde, Man hoffte jedenfalls, daß die Inſurreection, 
keine Fortſchritte machen würde, Das Land zwiſchen 
Mexiko und Veracruz war mit Naͤuberbanden bedeckt. 
Dis Geſchaͤſte find gelaͤhmt und das Geld ſelten. 


Paris, vom 4. April. — Der Herzog v. Broglie 
und der Nordamerikaniſche Geſandte hatten geſtern Pri 

| dat Audienzen beim Könige. f ' 
88 Das Journal des Debats fagt in feinem heutigen 
Dlatte: „Die miniſterielle Kriſis ſchien geſtern früh zu 
Ende zu ſeyn. Man verſicherte, der Herzog v. Broglit 
‚werde den Grafen v. Rigny zum Nachfolger erhalten, 
und Letzterer durch den Admiral Duperré oder den Ads 
miiel Jacob erſetzt werden. Geſtern Abend aber hatte 
wan noch keinen defnieiven Entſchluß gefaßt. Dieſe 
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ee. „ „„ 8 
Verzögerung kann alle Freunde der Regierung nur ae 
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betrüben, und wir glauben ihren aufrichtigſten Wunſch 
auszudrücken, wenn wir, im Namen der erſten verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Grundſätze, auf die Abſchließung eines 
Arrangements dringen, das der Regierung wieder eine 


geregelte Stellung giebt.!“ 


Das Memorial des Pyrendes meldet als beinahe 
gewiß, daß Herr Martinez de la Roſa aus dem Spa⸗ 
niſchen Miniſterium ausſcheiden und von Heren Torrens 


erſetzt werden wurde. 


0 


Das Journal des Debats theilt das nachſtehende 
Privatſchreiben aus Madrid vom 27ften mit: „Unſere 
Regierung hat endlich die Donna Maria da Gloria 

als Königin von Portugal anerkannt. Der Gefandte 

Dom Pedro's, Herr Sarmiento, hat am 21ſten (nach 
anderen Meldungen erſt am 25ſten) der verwittweten 
Königin fein. Kreditiv überreicht. Es it im Miniſter⸗ 
Rathe beſchloſſen worden, 10,000 Mann unter den 
Generalen Morillo und Nodil nach Portugal zu ſchicken. 8 
Die eine Diviſion unter Morillo ſoll über Verin (Ga⸗ 
lizien), die zweite unter Rodil über Ciudad: Rodrigo 

auf Porto vorrücken, um dieſe Stadt zu entſetzen, und 

ſot ann auf Santarem zu marſchiren, und hier gemein - 
ſchaftlich mit den Truppen Dom Pedro's die Erſtür, 
mung dieſes Punktes zu bewirken. Des Einmarſch ſol 

zam 1. April kraft einer zwiſchen beiden Regierunged 
abgeſchloſſenen Conpention ſtattfinden. — Der Regis, 
tungs⸗Rath hat, wie man vernimmt, in dem Verfaſſungs⸗ 
Entwurſe weſentliche Veränderungen vorgenommen, zu 
denen Herr Martinez de la Noſa die Hand nicht bieten 
will. Dieſer Umſtand duͤrfte eine neue Verzoͤgerung 


S 


hinſichtlich der Einberufung der Cortes herbeiführen.“ — 


In Folge eines auf den General Commandanten von 
Madrid und der Provinz Murcia, Don Pedro Ramires, 
gemachten, aber vereitelten Mord⸗Anſchlages hat Letzteren 
ſich unterm 19ten d. M. zu folgender ſeltſamer Proela⸗ 
mation veranlaßt gefunden: „Der ſtrafbare Plan, mich 

in der Nacht vom 17ten in meiner Wohnung zu ee 
morden, erfordert, obgleich er nicht zur Ausführung ge 
kommen, Vorſichts⸗Maßregeln von meiner Seite. Dem 
nach werde ich, wenn ein ähnlicher Verſuch gegen eine 
der von Ihrer Majeſtät der Königin eingeſetzten Bes 


“Hörde, oder auch nur gegen eine ihrer Sache ergebens 


Perſon ſich erneuern ſollte, ſofort 30 Perſonen, die 
durch ihre Feindſchaft gegen die Regierung, vorzüglich 


bekannt find, verhaften, und nach einem ſummarlſchen 


Prozeſſe vier von ihnen erſchießen, die übrigen aden 
nach den Inſeln deportiren laſſen, welches Standes o 
auch ſeyn moͤchten. i 

P. 8. Heute Nachmittag kurz vor Abgang der Po 
wollte man mit Beſtimmthelt wiſſen, daß der Graf | 
von Nigny definitiv zum Deiniger der auswärtigen 


Angelegenheiten ernan 


(gez.) Pedro Ramires““ 


nt worden ſey, und daß der Ad⸗ 


miral Jacob das Porzeſeuile des Des, Miniſtertume W 


Halten Habe, . 
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hen ſollen. 


richten aus Liſſabon vom 


Parker Befehl, ſich 


Vigo gehen, und 


keit nachzuforſchen; er 


Hoffnung auf Sieg, nicht aufhoͤre, 


vetten und 


kannte, 


Befeen die Barre, 


4 J. ® : 
Die Cronica vom 
des Miniſters des 
Dom Miguels; es 
daß er, ohne alle 
das Land zu beunruhi⸗ 
gen. Dieſer Bericht iſt von den Miniſtern Joaquim 
Antonio d Aguiar, Sofa da Silva Carvalho und Ago; 
ſtinho Joſe Freire Francisco Simoes Margiochi unter; 
zeichnet. Ihm folgt ein Dekret Dem Pedro's, wodurch 
Dom Miguel aller ihm als Infanten zukommenden 
und gehörigen Titel, Wuͤrden und Beſitzungen für ver / 
luſtig erklärt wird. Ein zweites Dekret confiscirt alle 
Guͤter des Infantado's zum Vortheil des Staatsſchatzes 
mit Ausnahme der Paläfte von Queluz, Camora, Corea, 
Caneus, Montiero und ihren Dependeneien, die der 
jungen Königin Donna Maria zu ihrer Erholung bleis- 


x Port 0% 
Liſſabon, vom 23. Maͤrz. — 
20ſten d. enthält einen Bericht 
Innern uber die Handlungsweiſe 
wird demſelben darin vorgeworfen, 


In der geſtrigen Cronica lieſt man: „Bei unferer 
ObſetvationsArmee vor Santarem iſt nichts Neues vor 
gefallen. Durch eine kelegraphiſche Depeſche aus Leiria 
erfahren wir, daß der Admiral Napier, der mit 2 Kor, 
| einem Dampfboot von Setubal abgeſegelt 
ohne daß man die Beſtimmung dieſer Expedition 
zu Figueirs gelandet iſt. Das taͤgliche Bulletin 
aus dem Palaſt des Neceſſidades beſagt, daß Ihre 
Majeſtaͤt ſich der beſten Geſundheit erfreuen.“ 


War 7 


Der Londoner Courier theilt folgende Privat - Nach⸗ 
22. März mit: „Am 18ten 
Dampfboot African vom Admiral 
unverzuͤglich ſegelſertig zu halten, 
und um 2 Uhr Morgens paſſirte es mit verfiegelten 
Man denkt hin und her über 
ſeine Beſtimmung; die Meiſten glauben, es ſolle nach 
ich halte dieſe Vermuthung far ge⸗ 
gründet oder wenigſtens für ſehr waheſcheinlich, teil, 
was ich in meinem letzten Schreiben ganz vergeſſen 
habe, die Sloop Scorpion, welche vor Kurzem mit 
Kriegs Vorräthen fuͤr Dom Miguel dus England zu 
Caminha ankam, von der Spaniſchen Seite des Fluſſes 


Abends erhielt das 


eine Salve empfing, worauf der Capitain des Schiffes 


ſich an's Ufer begab, um dem Grund dieſer Feindſelig⸗ 
der wurde jedoch gefangen genommen 
in ſtrenger Haft gehalten. Die 
Vortaͤthe aber wurden auf, dem Portugieſiſchen Ufer ges 
landet, Dieſe Angelegenheit gehörte eigentlich vor das 
Forum des Brittiſchen Geſandten zu Madrid; da aber 
der Btittiſche Konſul zu Viana dem Lord Howard de 


und wird noch immer 


Walden davon Mittheilung machte, ſo iſt es nicht un 
wahrſcheinlich, daß der African in Folge deſſen nach 


Vigo geſchickt worden. Lord Howard de Walden ſcheint 
in Liſſabon ſehr großes Mißfallen erregt zu haben, weil 
er bei ſeiner erſten Vorſtellung bei Hofe in Stiefeln 


erſchien, was ihm nach den Vorſchriften Georg's IV. 


über die diplomatiſche Uniform erlaubt war. Die Un; 
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terſuchung Über die Ermordung des ungluͤcklichen Capi, 
tain Crotty dauert noch fort ; es find 8 Zeugen verhört 
worden, die in ihren Ausſagen dahin übereinſtimmen, 
daß der Schuß, der ihm den Tod gab, erſt eine Stunde 
nach der gänzlichen Daͤmpfung des in der Taverne ent, 
ſtandenen Tumults abgefeuert worden ſey. Es ſcheint, 
daß dieſe traurige Angelegenheit ernſtliche Folgen haben 
kann. 


men und Maunſchaften zum Feinde uͤbergehen. Vorigen 


Montag ging ein Horniſt von Shaw's Bataillon zu den 


Migueliſten Über, und als er auf feinem Horn dle 
Chamade zu blaſen anfing, folgte ihm ſein halbes Piquet; 
die uͤbrigen, aus Portugieſen beſtehend, feuerten den 


Fluͤchtlingen einige Schuͤſſe nach. Bei den Municipal 
Wahlen in Liffaben hat das Miniſterium eben ſo den 


Kuͤrzeren gezogen, wie in Porto; unter 13 gewaͤhlten 
Mitgliedern ſind 11 der jetzigen Verwaltung entgegen. 
Es heißt hier, der Papſt habe Dom Pedro, den Das 
triarchen und den Praͤſidenten der Kommiſſion fuͤr die 
Kirchen Reform, Pater Marcos, in Bann gethan, 
Ueber die geiſtliche Wirkung dieſes Aktes wuͤrde das 
ganze Trio wahrſcheinlich lachen, aber in weltlicher Hin, 
ſicht ſind die Donnerkeile des Vatikans „ beſonders in 
einem Lande wie Portugal, nicht ſo ohnmaͤchtig, wie 
man wohl glauben möchte. Im St. 
Eiffabon und der Umgegend richtet 
Verheerungen an.“ a N 

Daſſelbe Blatt theilt noch folgendes Privan 
ſchreiben aus Pernes vom 13. März, mit: „Die bel 
den Armeen ſtehen noch immer vor Santarem und 
ſchauen einander an; aber keine ſcheint geneigt, 
von der Stelle zu bewegen; 
ſelben Poſttionen ein, 


der Typhus große 


wie am Abend des 18. Febtuars, 
und beide ſchelnen ſich auf die Defenfive beſchraͤnken zu 
wollen. Von Seiten des Migueliſtiſchen Generals iſt 
dies ſehr klug gehandelt, denn es waͤre tollkuͤhn, wenn 
er einen zweiten Augriff unternähme, ehe er uͤber eine 
groͤßere Macht als jetzt, gebieten kann. 

Augenblick kann er nicht mehr als 8000 
Feld führen, und der Schlag, der ihm am 1 
beigebracht wurde, mußte ihn belehren, daß er es mit 
zaͤhen Kunden zu thun habe, obgleich auch auf Seiten 
der Pedroiſten der Verluſt nicht unbedeutend war, 


Mann ins 


Täglich ſieht man Offiziere ihre Entlaſſung neh 


Georgen ⸗Kaſtell, in 


ſih 
fie nehmen faſt noch din 


In dieſem 


Sten v. MW. 


Seitdem ich das letztemal an Sie ſchrieb (am 4. Mär) 
habe ich aus Saldanha's Bericht uͤber das Treffen en 


ſehen, daß ich Recht hatte, 
Theile großen Muth gezeigt haͤtten. Ware derſelb⸗ An 
geiff auf einen Punkt ausgefuhrt worden, 
von den Liffaboner 

fie Hätten ſich zum Rüͤckzuge genöͤthigt geſehen. Sal 
danha hatte 4 oder 5 von den beſten Regimentern del 
ſich, und es wurde ihnen ſchwer genug, das Terrain zu 
behaupten. 


lich die, daß an Cor} 
Spanifcher Soldaten in Uniform an dem Gefecht Theil 


wenn ich ſagte, daß beibe 


Eine Bemerkung in Saldanha's Bericht iſt 
unrichtig, wie ich ganz beſtimmt verſichern kaun, naͤm⸗ 
daß an dieſem Tag ein Bataillon oder Corps 


wo mehr 
Freiwilligen ſtanden, ſo glaube ich, 


nen gemacht 
Spanier in 
beiſammen, 
ſtreut und tragen auch nicht Spaniſche 


gueliſten 5 5 
Getreide⸗Vorräthe zuſammenzubringen. Sie kaufen dies 


* 


pen haben keine Ausſicht, 


wurden. 


4 


genommmen habe, und daß Einer Davon zum, Geſange⸗ 

worden ſey. Dom Miguel bat ſehr wenig 
feinem Dienſt, und fie befinden ſich nicht 
ſondern ſind in verſchiedene Regimenter zer⸗ 
Uniform. Die Mi 
bedienen ſich der Unthaͤtigkeit des Feindes, um 


ſelbe von Ausländern, und wenn ihnen die Geldmittel 
nicht ausgehen, ſo koͤnnen ſie ſich auf dieſem Wege ſo 
viel verſchaffen als fie brauchen. Zu Abrantes allein iſt 
ein Vorrath auf zwei Monate für die ganze Armee. 
An Futter für die Kavallerie iſt etwas Mangel, und 
man dürfte ſich bald genoͤthigt ſehen, den Pferden Gras 
zu geben; dies würde ihnen aber nicht taugen, wenn 
ſie ſchweren Dienſt zu verrichten haben. 
mittel aller Art find jetzt in Santärem ſehr wohlfeil, 
da viel Mauleſeltreiber 
aber den Soldaten kann das wenig helfen, weil ſie kein 
Geld haben, und bei der ſchlechten Verwaltung des 
Kommiſſariat⸗Departements ſind die Rationen ſehr karg 
lich und werden nicht regelmäßig verabreicht. Der Bri⸗ 
gade General Rebocho und zwei oder brei andere Offt⸗ 
ziere ſind nach dem Norden geſchickt worden, um Ru 
kruten auszuheben. Sie haben ſchon einige nach San⸗ 
tarem geſchickt, und man erwartet mächftens noch mehr. 


Knaben von 15 und 16 Jahren werden angeworben 


und an einander gebunden ins Hauptquartier geſandt. 
Den Magiſtrats Beamten iſt der Befehl zugegangen, 
daß ſie entweder auf dem Wege der Anleihe oder frei 
williger Gaben Geld aufbringen ſollen. Am 6ten lang⸗ 
ten in Santarem 6 Mauleſel, mit Silber beladen, von 
Coimbra an, in deſſen Umgegend man das Geld geſam⸗ 
melt hatte. | 
Alemtejo fenden kann, die ihr Quartier in der Naͤhe 
von Almerim nehmen koͤnnten, und wenn er im Stande 
iſt, Santarem im Norden enger zu umſchließen, fo koͤn⸗ 
nen wir dem Schluß des Drama's entgegenſehen, denn 
ſobald Dom Miguel von jenem Haltpunkt vertrieben 
wird, muß ihm alle Hoffnung entſchwinden, wenn ek 
auch den Kampf vielleicht noch einige Monate in die 
Länge ziehen kann. 
4 Ahr ruͤckte eine Truppenzahl vou Leiria in Alden de 
Cruz ein, zum großen Schrecken einiger dort ſtationir⸗ 
ten ropaliſtiſchen Freiwilligen, von denen 25 oder 30 
zu Gefangenen gemacht und 5 auf der Flucht erſchoſſen 
Nachdem jene Truppen einige Stunden dort 
geraſtet hatten, kehrten ſie mit Mehl und anderen Le⸗ 
bensmitteln, die ſie in dem Regierungs Magazin vor 
fanden, nach Leiria zurück. Leirig iſt jetzt gut befeftigt 
und hat eine ſtarke Garniſon; zahlreiche Freiwillige ha⸗ 
ben ſich daſelbſt eingefunden, und Dom Miguel 's Trup⸗ 
; den Ort zu nehmen In 
den letzten Tagen haben unter Dom Pedro's „Truppen 
einige Deſertionen ſtattgefunden, beſonders unter den 


Ausländern; fe erhalten ein Jeder einen halben Moldor, 


wan fe in Dom Miguel s Hauptavortjet ankommen. 


Die Lebens 


dorthin zu Markte kommen; 


nicht hergeſtellt. 


„Wenn Dom Pedro 56000 Mann nach 


Am Morgen des 5ten d. gegen 


+ 


Am loten gingen 2 Deutſche und 1 Portugieſe nach 
Santarem zu den Migueliſten über, und am folgenden 
Tage 2 Franzoſen. Die Infantin Iſabella Maria be⸗ 
findet ſich jetzt zu Almarine; Dom Miguel begiebt ſich 
öfters dahin; er liebt noch immer die Vergnuͤgungen 
und geht faſt täglich auf die Jagd oder zu einem Stier⸗ 
gefecht. Das Wetter ift zum Jagen ſehr guͤnſtig; in 


der letzten Woche jedoch war es beinahe fo heiß wie im 
Es ſind drohende Anzeichen da, daß Portu⸗ 5 


Sommer. C 
gal im naͤchſten Winter von einer Hungersnoth heim; 
geſucht werden wird. Si 1 
ſchon in der groͤßten Noth.“ ; 


%%% 
London, vom 4. April. — Die Prinzeſſin At | 
1, : ugufte 

war am Dienſtage ſchon wieder ſo weit 1 0 
ſie ihr Zimmer verlaſſen konnte. ae 
Lord Althorp iſt von feiner Unpäplichkeit noch immer 


Der Herzog von Wellington iſt vorge ern, in ſei 
Functionen als Ober⸗Vorſteher 115 fünf Hife, 1 5 
ver angekommen uad hat daſelbſt feine‘ gewöhnlichen 
Geſchaͤfte begonnen; nach der erſten Sitzung nahm er 
den Hafen und die Feſtungswerke in Augenſchein. Fuͤr 


die erſte Woche des Juni, wo der Herzog als Kanzler = 


der Univerfität Oxford inſtallirt werden fol, hat er t 
dieſer Stadt eines der bedeutendſten Be 
Summe von 1000 Pfd. St. gemiethet. 

Die Nachricht, daß der Herzog v. Broglie und der 


General Sebaſtiant ihre Entlaſſung genommen hä 
i 0 tten, 
welche heute fruͤh hier bekannt wurde, veranlaßte ein 8 


momentanes Sinken der Fonds; doch da man allgemein 


die Ueberzeugung hegte, daß wenn auch der Herzog 


v. Broglie und der General Sebaſtiaui nicht zu bewe⸗ 
gen ſeyn ſollten, ihre Stellen im Ministerium wieder 
einzunehmen, eine etwanige Perſonal⸗Veraͤnderung deſſel⸗ 


ben⸗den friedlichen Charakter des Franzoͤſiſchen Kabinets 


nicht ändern würde, ſo beſſerten ſich die Preiſe bald 


Viele Einwohner befinden ſich 


Hotels fuͤr die 


wieder, und es wurden gegen Ende der Boͤrſe anſehn⸗ 


liche Partieen gekauft. 


Aus Portugal ſind einige neuere nicht unintereffante 
Nachrichten hier eingegangen; ſie lauten guͤnſtig fuͤr 


die Sache Donna Maria’s, und wenn es gleich noch 
immer nicht zu einer entſcheidenden Schlacht gekommen 


war, jb deutete doch Alles darauf hin, daß eine ſolche 


nahe bevorſtehe, da die Pedroiſten ſich von Süden und 


Norden her gegen Santarem in Bewegung ſetzen. 


Nachrichtrn aus Porto vom 20. Marz zufolge, hatte N 
der Gouverneur dieſer Stadt, General Wee, m 5 


Tagesbefehl erlaſſen, wonach die ganze Garniſon 

bereit halten ſollte, 24 Stunden 1 der en 
warteten Ankunft eines Dampfhoots von Liſſabon, auf 
dem ſich der Ober⸗Befehlohaber Herzog von Tercelra 
befinden ſollte, der bekanntlich von Dom Pedro zum 
Gouverneur von Porto ernannt worden iſt, auszumar⸗ 


* 


er dieſen Zweck nicht erreichen, 


* 


+ 


5 fAteen: Der General Kabier ſollte unter dem Henoge 
das Commando führen. 


Die Geſammtzahl der in Porto 
mobil gemachten Truppen wird auf 5000 angegeben, 
die in drei Corps vor rücken ſollten. Die Truppen 


Dom Miguels hatten bereits die Umgend von Porto 


geräumt, nachdem ſie vorhet alle Bruͤcken zer ſtoͤrt. 
Spätere Nachrichten aus Porto vom 26ſten, welche 
der Pantaloon mitgebracht hat, melden nichts Mäheres 
über dieſe Expedition und berichten auch nicht, ob der 
Herzog von Terceira dort angekommen war. Der Pan⸗ 


taloon hat Liſſabon am 23. Marz verlaſſen und bringt 


die Nachricht mit, daß Viana und Caminho (letzteres 
iſt ein kleiner Seehafen im Norden von Spanien, wo 
häufig Kriegs Vorraͤthe für Dom Miguel gelandet wur⸗ 
den) von den Pedxroiſten in Beſitz genommen worden. 
Am 17ten ward der Admiral Napier mit einem Dampf 
boot aus dem Tajo auf eine geheime Expedition abge⸗ 
gangen; es ſchloſſen ſich ihm ſpäter, 


er bei Figueira zu landen verſuchte, um ſich dieſes Platzes 
zu bemächtigen; aber der widrigen Winde wegen konnte 
und die Expedition 
wandte ſich nun gegen Viana, welches, einer von Leiria 
en Liſſabon eingegangenen Depeſche zufolge, genommen 
worden ſeyn ſoll; doch glaubte man dieſe Nachricht in 
Eiſſabon nicht allgemein; im Gegentheil verbreitete ſich 
daneben das Gerücht, der Admiral ſey in Viana auf 


> eine ſehr feindliche Weiſe empfangen worden, fo daß 


ſeine Expedition wahriche lich mißlingen wide. Das 
im Dienfs. Donna Mac ges ſtebende Dampfboot Lord 
of the Isles hat einen mit Munition für Dom Mi⸗ 
gel beladenen Kutter genommen und ihn nach Vigo 
aufgebracht. Dem Conrier: zufolge "wäre auch Figuera 
ſpäter vom Admiral Napier genommen worden. 

Briefen aus Madrid vom 27ſten v. M. zufolge, 
hieß es dort, daß 10,000 Mann Spaniſcher Truppen 
in vier Kolonnen nach Portugal macſchiten würden, 
um die Grenze am 1. April zu überſchreiten und ſich 


mit den Truppen Dom Pedro's zur gemeinſchaftlichen 


Operirung gegen die von Dom Miguel zu vereinigen. 
Der Fuͤrſt von Canino (Lucian Bonaparte) ift. von 
feiner Reife hierher zurückgekebrt; er ſoll mit der⸗Publi⸗ 
„sation eines ſehr intereſſanten Werkes beſchaͤftigt ſeyn. 
Briefe aus Jamaica vom 15. Jebruar, die man 


5 Sr London erhalten hatte, ſchildern die Lage der Inſel 


als vollkommen ruhig. In Gemaͤßheit eines Artikels 
der Sclaven-Bill find alle Selaven, die ſich zu irgend 
einer Zeit in Großbrittannien aufgehalten haben, ber 
rechtigt, ihre unverzügliche Freilaſſung zu verlangen. 
Wirklich haben nun einige ſolche Sclaven ein desfall⸗ 


ſiges Geſuch an die Behoͤrden gerichtet und find dem, 
gemaͤß in Freiheit gelegt worden; die lang erwartete 


Ausführung der ee e hat alſo ber. 
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wird. 


in Folge ge. 
. kroßfener Verabredung, zwei Ko vetten an, mit denen 


Auf dem Ka iſt ein Verein von Koloniſten 1 
mengetteten und hat eine Bittſchrift an Oe. Bache 
entworfen, worin um die Erlaubniß zu einer a 
am Port Natal Auf der Oſtkäſte von Afrika nachgeſt 
Die dortige Gegend ſoll naͤmlich zum e 
ſehr geeignet ſeyn, und die Mähe der See, ſo wie die 
Beziehung zu den benachbarten Volksſtaͤmmen, würde, 
wie man glaudte, die Mittel zur Anknüpfung eines be, 
deutenden Handels nach innen und außen darbieten. 


Engliſche Blätter Sathalten folgendes Schreiben 
Joſeph Napoleon Buongparte's, an diejenigen Franjo 
ſen, welche die Bittſchrift an die Deputirten Kammer 
unterzeichnet haben, in welcher die Aufhebung des Ges 
ſetzes au? Verbannung der Familie Napoleons naar | 
ſucht wurde: „Meine Herren, Sie haben zu Gunſten 
der Familie Napoleons Ihre Stimme erhoben, Gern 
mochten wir uns dem Glauben hingeben, es ſey der 
allgemeine Wunſch der Nation, den Sie hiermit ausı 
ſprachen. Freilich iſt es von der Majorität der Kama 
mer in ihrer Sitzung am 22. Februar keinesweges 
guͤnſtig aufgenommen; allein auch die Minoritaͤt iſt ein 
Organ der National Stimmung, und wir fühlen uns 
nicht weniger verpflichtet, dieſer unſere herzliche Dank“ 
ſagung abzuſtatten. Ja der genannten Sitzung trat bei 
dieſer Gelegenheit der Praͤſident des Miniſter⸗Naths, 
der Herzog von Dalmatien, Marſchall Soult, der de 
neral⸗Adjutant des Kaiſers dei Waterloo und mein eher 
maliger Chef in Andaluſten, als unſer Ankläger auf, 
und nicht zufrieden geſtellt, uns zu verbannen, mußte 
er auch noch binzufuͤgen, die Brüder Napoleons hätten 
ſich „im Auslande nie von den Intriguen der Factios 
nen entfernt gehalten.“ Von allen Brüdern Napoleons 5 
lebte ich allein in einem freien. Lande während der Ne⸗ 
volution von 1830, Ich allein fand auf dem Punkte, 
den Sohn Napoleons nach Frankreich zuruͤckzurufen, 
deſſen Geſinnungen, die durchaus Franzoͤſiſch waren, ich 
vollſtändig kannte. Am 18. September 1830 ſchtieb 
ich in New, York an die Deputirten Kammer. Der 
neue König war bereits ‚proclamirt, als mein Brief in 
Paris ankam; er wurde der Kammer nicht vorgelegt. 
Nach dem Durchgehen der Reform Bill kam ich nach 
England, und an demſelben Tage las ich in öffentlichen 
Blattern die Nachricht von dem Tode meines Neffen. 
Zugleich erfuhr ich, daß Frankreich uns noch imme; 
verſchloſſen war. Ich blieb unter dem Schutz der Eng? 


— 


liſchen Freiheit (ein Ausdruck, der hier zu Lande feine 


taͤuſchende Illuſlonen in ſich faßt) und wartete auf den 
Augenblick, wo das Franzöſt che Volk, das zu ſich ſeloſt 
zur uckgekehrt ſchien, das Denkmal der National⸗Knecht⸗ 
ſchaft, das der Geiſt des Auslandes gegen Be 
dekretirt hat, zer ſtoͤren wurde, Goziſetung in 15 Beilage) 
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Erf Beilage zu No. 87 der privilegirten Scleſſten Zeitung. 
Vom 14. April 1834. 


i E a g la n d. i 
(Fortſetzung.) Das Juli, Frankreich hat ſeine 

Statue errichter: — ſeine Familie iſt noch immer 

verbannt, obwohl ihr Verbrechen nichts weiter als 


der Name iſt, den Napoleon den Seinigen ver, 
machte. Ich kann nicht umhin, die Hoffnung zu naͤh⸗ 
ren, daß dies ungerechte Geſetz aufgehoden werden wird, 


— ein Wunſch, den ich nicht ſowohl für mein eigenes 


Privat Intereſſe hege, als vielmehr für funfzig Mit⸗ 
glieder unſerer Familie und für das geheiligte Intereſſe 
der beleidigten National-Wuͤrde. Dies find die Intri— 
guen, über die ich meinen‘ Mitbuͤrgern dieſen Bericht 
abzuſtatten mir das Vergnügen mache. Indem ich die, 
ſelben an die Unantaſtbarkeit des Petitions-Rechts erin, 
nere, appellire ich an die Unparteilichkeit ihres Urthells, 
die ſie in geſetzmaͤßiger Weiſe bethaͤtigen werden. Wenn 
bie Parifer Polizei andere Intriguen entdecken kann, 
ſo bitte ich ſie dringend, den Praͤſidenten des Conſeils 


davon in Kenntniß zu ſetzen, den ich hiermit auffardere 


einen einzigen Beweis zur Unterſtuͤtzung feiner verleum⸗ 
beizubringen. Ich meines Theils 
will nicht mit Gegen⸗Anklagen auftreten. Was den 
Vorſchlag anbetrifft, uns, dem Gutachten der Miniſter 
zufolge, den Aufenthalt in Frankreich zu geſtatten, ſo 
wag nur Niemand glauben, daß ein einziges Mitglied 
un erer Familte den Wunſch nach der Ruͤckkehr haben 
kaun, ſo lange wir von dem allgemeinen uß der 
Geſetze ausgeſchloſſen find, Es wurde in der That ein 
ſeliſa es Schouſpiel ſeyn, mitten in einem großen Volke 
die Familie Napoleons wie einen Haufen miniſterieller 
Geißeln zu ſehen! Es iſt nicht moglich, daß man fo 
ujere Rückkehr verlangt, und die Mitglieder der De⸗ 
putirten-Kammer, welche das Geſetz, das uns unſerer 


Rechte als ‚Bürger für verlustig erklärte, verworfen 


haben, waren die Ausleger unſerer und Ihrer Gefuͤhle, 
meine Herren. 
das Land mit allen Rechten und Entſchaͤdigungen eines 
Burgers erzielen wir fuͤe uns und Sie, meine Herren, 
in unſerem Intereſſe, und ich hoffe, die Nation wird 
es uns nicht lange mehr vorenthalten. Dadurch, daß 
man uns vor den Augen der neuen Generaiton zu 
ſchmähen ſucht und die Verbannung wie die Eonfiscas 
ton, welche uns getroffen hat, rechtfertigt, hat man uns 
m Präsendenten gemacht. Mir "gehören dem Zeitalter 
an, in welchem wir leben, wir find bie Geſchoͤpfe 


Fankreichs vom Jahre 1804, Franzoſen, die auch dem 


Willen Frankreichs vom Jahte 1834 unterthaͤnig ſind. 
Weit davon entfernt, zu glauben, daß die heutige Ger 
gergtion an den Willen der vorhergegangenen gebunden 


0 daß Nationen nicht Alles, was in fruͤheren Zei⸗ 


* 


2 


wird. 


Nicht bloß die Scholle Landes, ſondern 
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ten und unter veränderter Lage der Dinge verfügt - 
wurde, befiätigen, verändern, modiſiciren, wiederherſtellen 
und vernichten koͤnnen, haben wir vielmehr ſtets er⸗ 
kannt, daß Familien wie Individuen einem freien Staate 
mehr durch Pflichten, als durch Rechte verbunden feyen, 
Hätte Napoleon bis auf dieſen Tag gelebt, er würde 
ſich Hierin mit uns vereinigt und die Sonverainitaͤt 
des Franzoͤſiſchen Volkes anerkannt haben, welchem allein 
das Recht zuſteht, ſich diejenige Regierung zu wählen, 
die ſeinem Intereſſe oder auch nur feiner Laune zuſagt. 
Die Diktatur, die zu lange in Napoleons Händen war, 
hat ihn bel Einigen zu einem Gegenſtande des Haſſes 
gemacht. Dieſe Diktatur wurde durch die Feinde der 


Revolution verlängert, welche in ihr das Prinzip dern 


Volks Souverainttaͤt bekaͤmpfen, deren Folge. fie war. i 
Aber der Voͤlker Friede, das allgemeine Stimmrecht 
die Preßfreibeit und alle die Garantieen eines dauern⸗ 
den Gluͤckes der großen Nation, die er in ſeinem Geiſte 


erwog, muͤſſen ihn vor Frankreich im hellſten Lichte er⸗ 


ſcheinen laſſen und allen feinen Zeitgenoſſen daſſelbe x 
Urtheil abnoͤthigen, das die Nachwelt über ihn fällen 
Alle ſeine Gedanken waren mir bekannt, und 
meine Pflicht iſt es, ſie laut zu verkuͤnden. Zweimal 
hat er ſich geopfert, um einem Buͤrgerkriege in Frank- 
reich vorzubeugen. Diejenigen, welche ſeinen Namen 
erbten, wurden für immer auf das Gluͤck verzichten, 
die Luft ihres Vaterlandes wieder einzuathmen, wenn 
fie glaubten, daß ihre Gegenwart auch nur zu der ger 
ringſten Stoͤrung des Friedens Veranlaſſung geben koͤnnte. 
Ihte Appellation an das Franzoͤſiſche Volk werden ſie 


niemals aufgeben. — Dies ſind die Prinzipien, die 


Geſinnungen und Gefühle aller Mitglieder der Familie 


Napoleons, deren Organ ich bin! — Alles für das 


Volk und Alles durch das Volk! Durch ſoſche Grund⸗ 
ſatze, meine Herren und meine Mitbuͤrger, werden wir 
den patriotiſchen Eifer . Led fie in Bezug 
auf uns bewieſen haben. 

. Napoleon . 


Rieber ta n d e 


Aus b ve Haag, vom 5. April. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtagten 
machte der interimiſtiſche Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Baron von Zuylen van Nyevelt, die von 
ihm verſprochenen ‚offiziellen Mittheilungen über den ge⸗ 
genwaͤrtigen Stand der ee „Belgiſchen Angele- 
genheit. Er berief ſich zu Eingang feiner Rede auf 
den am 24. October 1833 erſtatteten Bericht an die 
Kammern über die damaligen Unterhandlungen wegen 
der freien Verbindung mit Maſtricht Holläͤndiſcher Sets 


EL 


> 


legte als das Reſultat der Unterhandlungen den (bereits 


bekannten) Zonhofener Vertrag vom 18. November 1833 


den Generalſtaaten vor. — Er ging ſodann auf die 


Verhaͤltniſſe Hollands zu Oeſter eich, Rußland und Preur 


ßen über, welche Staaten durch ihre hieſigen Gefandt: 
ſchaften dem Könige unzweideutige Beweiſe ihres Wohl; 
wollens gegeben haͤrten. Die beſondere Miſſion des 


Fuͤrſten von Schwa zenberg zu Ende des vorigen Jah⸗ 


zu erlaſſen. 


res, hatte einen doppelten Zweck: 1) die Abſendung 


der Geſuche des Königs an die Agnaten des Hanfes- 


Naſſau und an den Bundestag um deren Einwilligung 


rung 
welche durch das Verlangen 


in die Abtretung eines Theiles von Luxemburg, zu. ber 
ſchleunigen und 2) die Unterhandlungen zur Herbeifuͤh⸗ 
eines Definitiv Traktares wieder anzuknüpfen, 
d der Londoner Konferenz, 
daß jene Geſuche vor allen Dingen anzubringen ſeyen, 
unterbrochen worden waren. — Obgleich nun der Konig 
ſich niemals geweigert hatte, jene durch die Wiener 


Schluß Akte und den Naſſauiſchen Erb⸗Vertrag vorge⸗ 


ſchriebenen Bedingungen zu erfüllen, ſo hatte er doch 
den Stand der Unterhandlungen zur Herbeiführung 
eines Definitiv⸗Traktates nicht fuͤr hinlaͤnglich vorgerüͤckt 
gehalten, und damals ſchon die vorerwaͤhnten Geſuche 
{ Endlich aber habe er den Vorſtellungen des 


Heſterreichiſchen Geſandten nachgegeben und am Zten 


November wurden die desfallſigen Noten expedirt, die 
am 7. November in Biberich und am 15ten in Frank⸗ 
furt abgegeben wurden. — Der König Großherzog er⸗ 
klärt darin unverholen, er koͤnne weder ſeinen Agnaten 
noch dem Deutſchen Bunde, für die abzutretenden Lans 
destheile eine Territorial⸗Entſchaͤdigung gewaͤhren, was 
ihn jedoch nicht verhindern werde, feinen. Verpflichtun⸗ 
gen als Bundesglied und als Agnat auch ferner nachzus 
kommen, wenn man die ihm in dieſer Qualitat zu 
ſtehenden Privilegien unverletzt laſſen wolle. In der⸗ 
ſelben Sitzung des Bundestages vom löten wurden 
nun von der Mehrzahl der Bundes Glieder Einwen⸗ 
dungen gemacht, die ſich im Weſentlichen in folgende 


Frage zufammenfaſſen laſſen: „Warum ſollte der Stand 


der Unterhandlungen nicht geſtatten, daß eine Territoriab 


Entſchaͤdigung fuͤr die abzutretenden Landestheile dem 


Bundes; Gebiet einverleibt werde?“ Dieſen Einwen⸗ 


dungen gemäß wurde eine Note an den Koͤnig beſchloſ⸗ 


ſen, und Letzterer antwortete auf jene Frage durch eine 
andere Note, welche zwar ſofort nach Frankfurt expedirt 
wurde, aber wegen der Abweſenheit mehrerer Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten erſt am 8. Januar 1834 eingereicht 


werden konnte. — Auf dos am 7. November in Bibe⸗ 


rich abgegebene Geſuch des Koͤnigs Großherzogs konnte 


der Herzog von Naſſau wegen der Abweſenhtit feines, 


Bruders, des Prinzen Friedrich, nicht ſogleich Antwort 
ertheilen; erſt am 18. Januar d. J. erhielt unfer: Ge/ 


ſandter in Frankfurt dieſelbe; auch fle fiel ablehnend 


aus, und ſo ſah ſich der Koͤnig Großherzog in die Un⸗ 
moͤglichkeit verſetzt, die erforderliche Einwilligung zu der 


nr => > De ee 


und der 


freien Maas Schifffahrt Belgiſcher Seits und Abtretung eines Theils von Luxemburg zu erlangen, die a 
nach der Wiener Schluß Akte nue durch Stimmenein⸗ 


heit der Bundesglieder herbeigeführt werden kann. — 


Sobald unſer Kabinet die erforderlichen Geſuche m 
November in Frankfurt und Biberich eingereicht hatte, 
glaubte es hiermit die von der Londoner Konferenz ge 
ſetzten Bedingungen erfuͤllt zu haben und verlangte bei 


derſelben die Wiederaufnahme der Unterhandlungen wegen 


des Definitiv Vertrages; da trat England mit der Be. 


hauptung auf, „nicht die Einreichung der Geſuche fey 


es, was die Konferenz verlangt habe, fondern das Ren 
ſultat derſelben, nämlich die wirkliche Einwilligung des 


Bundes und der Naſſauiſchen Agnaten — im Uebrigen 
ſey es ja leicht in Limburg eine Territorial⸗ Entſchaͤdi⸗ 
gung für die Letzteren zu finden.“ — Dieſe Forderung 
des Engliſchen Minifters wurde in einer am 6, Februar 
d. J. gehaltenen Konferenz aller fünf Mächte, von 
England und Frankreich wiederholt. — Der Miniſter 
bemühte ſich nun in feinem ferneren Vortrage die Un 
billigkeit dieſer Forderung darzuthun, und namentlich 
aus einem Artikel des 12ten Protokolls der Konferenz 
nachzuweiſen, daß man damals den einen Theil von 
Limburg, als eine ſehr wichtige Beſitzung dem Koͤnige 
von Holland zugeſprochen und dadurch die Anſicht an 


den Tag gelegt habe, daß dieſer Theil von Limburg 


durchaus nicht vom Könige als Entſchaͤdigung an den 


Bund herausgegeben werden könne; wenn man al, 
ſetzte der Miniſter ferner auseinander, uns den Vorwurf 


mache, die Unterhandlungen verzögert zu haben, ſo ſey 


dies ein Vorwurf, der mit viel groͤßerem Rechte den 


Hoͤfen von England und Frankreich gemacht werden 
koͤnne; der König habe vielmehr, um endlich ein Reſul⸗ 
tat herbeizuführen, ſich zu neuen Schritten bei den Naſ⸗ 
ſauiſchen den 
Grafen Reeden mit einer beſonderen Miſſion nach Bibet 
rich geſandt, wo auch Abgeordnete Oeſterreichs und 
Preußens eintreffen wurden. Trotz aller dieſer Demi 
hungen und Opfer von Seiten der Hollaͤndiſchen Re⸗ 
gierung herrſche dennoch bei Mehreren ein großes und 
ungerechtes Vorurtheil gegen dieſelbe, ein Vorurtheil, 
welches fo weit gehe, daß ſogar eine benachbarte Macht, 
mit der wir immer im beſten Vernehmen zu bleiben 
geſucht haben (Großbritannien), neuerlich durch ihren 
hieſigen Sefandteu Fragen an das Haager Kabinet per 


7 


Agnaten entſchloſſen und zu dem Zwecke den 


richtet, die lediglich auf erdichteten Thatſachen beruhen. 


Der Redner verlas nun eine ihm zugeſtellte (von ihm 
am 29. März beantwortete) Note des Engliſchen Ge 
ſandten vom 27. Maͤrz, in welcher auf die mehrerwaͤhn⸗ 
ten Truppenbewegungen der Holländer, die unter den 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nicht als bloße Defenſd! 


Maßregeln angeſehen werden koͤnnten, hingewieſen und 


auf die Frage Antwort verlangt wird: „Ob es wahr 
ſey, daß die Streitkräfte Sr. Niederläͤndiſchen Majeftät, 
zu Waſſer und zu Lande aufs Neue an der Belgiſchen 


Grenze concentrüt werden und — wenn dem fo ſey — 


zu welchem Zwecke dies geſchehe?“ — Die Antwort 


des Barons v. Zuylen vom 29ſten v. M. geht dahin, 
daß, ſo ſehr auch das Benehmen der Belgier geeignet 
ſey/ Vorſichtsmaßregeln von Seiten der Hollaͤnder zu 
rechtfertigen, dieſe doch noch nicht geglaubt haben, ſie 
ergreifen zu muͤſſen, daß daher die Flotte auf der Schelde 
noch nicht vermehrt, dieſe vielmehr, nachdem ſie in an⸗ 
dern Häfen uͤberwintert habe, an ihre gewöhnliche Sta⸗ 
tion zurückgeführt, daß auch die Landarmee in ihren vors 
maligen Kantonirungen verblieben, auf keine Weiſe vers 
ſtärkt worden, und fomit von einer Concentrirung an 
der Belgiſchen Grenze gar nicht die Rede ſey. — „Ich 
habe Ihnen, edelmoͤgende Herren, dieſe Mittheilungen 
gemacht — ſo ſchloß der Miniſter ſeinen Vortrag — 
um Ihnen einen Beweis von dem loyalen Benehmen 
der Miederlaͤndiſchen Regierung zu geben, die keine 
Oeffentlichkeit ſcheut.“ g 


S ch wee i z. 
Bern, vom 2. April. — Die 120 Polen, welche 
an dem Unternehmen gegen Savoyen Theil genommen, 
ſind nun in verfchiedene Amtsbezirke des Kantons eins 
gegrenzt, und ſtehen dort unter ſtrenger polizeilicher Auf⸗ 


ſicht. Ohne Erlaubniß des Regierungsrathes dürfen fie. 


ſich nicht von ihren Kantonements entfernen. (Doch 
wurden Zaleski, Antonini und Andere in Bern ſtatt in 


Hutwyl und Wangen erblickt.) Das Polens Comite. 


wird ihnen vom 1ſten d. an keine Subſidien mehr für 
ihren Unterhalt verabfolgen laſſen, und auch die Regie, 
zung hat erklärt, daß der Staat, zufolge Großraths 
Beſchluß vom 10. Februar, keine ſolche mehr zahlen 
werde. Paͤſſe bei der Franzoͤſtſchen Geſandtſchaft zu 
nehmen und fortzugehen, das iſt alſo, was dieſe Fluͤcht⸗ 
linge zu thun haben, und was die Regierung will, daß 
fie thun. Far ihre Reiſekoſten und ihren bequemen 
Transport in guten Poſtkurſchen iſt von der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung auf eine ſehr großmuͤchige Weiſe ger 
ſorgt, und wenn ſie Paͤſſe verlangen, ſo werden ihnen 
ſolche gegeben werden. In England, bis wohin fie 


koſtenfcei transportirt werden, iſt ihnen die Aufnahme 


zugeſichert. 
n r 5 

Konſtantinopel, vom 18. Marz. — Die neueſte 
Nummer der Turkſſchen Zeitung vom 10ten d. M. 
macht die vor Kurzem ſtattgefundenen Verleihungen von 

Verdienſtorden (Mifchanisiftihar) an mehrere der vor, 
nehmſten Weſire des Reiches bekannt. 
tion erhielten Chosrew Mehmed Paſcha, Seraskier der 
regulateen Truppen, wegen der Verdienſte, die er ſich als 
Kapudan⸗Paſcha bei der Einnahme der Inſel Ipſara 


erworben; der ehemalige Großweſir Reſchid Mehmed Pa⸗ 


ſcha, für die Beſchwichtigung der Unruhen und die Wieder, 
herſtellung der Ordnung in Albanien und Bosnien; der vor, 
malige Großweſir Izzet Mehmed Paſcha, und der Com⸗ 
mandant von Widdin, Huſſein Paſcha, wegen ihrer in 
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Diefe Decora, 


— N 
— 


bel Aufhebung der Janitſcharen geleiteten Dienſte; der 
vorige Kaimakam Ahmed Cheluſſi Paſcha, wegen deſſen 
ausgezeichneten Dienſtleiſtung; der jetzige Kapudan⸗ Par 
ſcha, Tahir Paſcha, wegen des bei der Vertheidigung 
von Schumla an den Tag gelegten beſondern Muthes; 
der Muſchir Ahmed Fewzi Paſcha, wegen feines muth⸗ 
vollen Benehmens zur Zeit der Unruhen in Scutari 
in Albanien, und der Statthalter von Bagdad und 
Baſſora, Ali Riza Paſcha, wegen der bei zweimaliger 
Daͤmpfung des Aufruhrs in erſterer Provinz bewieſenen 
Einſicht und Tapferkeit. 5 

Durch einen andern Artikel der Tuͤrkiſchen Zeitung 
wird bie beftiedigende Beendigung der durch den Bots 
ſchafter der Pforte, Ahmed Fewzi Paſcha, bei dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe eingeleiteten Verhandlungen 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. Der Schluß dieſes 
Artikels, in deſſen Eingang der dem Ahmed Paſcha in 


Rußland erwieſenen Ehrenbezeigungen, fo wie der in letz, 


terer Zeit von dem Ruſſiſchen Hofe und der hohen 
Pforte gegenſeitig ertheilten Geſchenke Erwähnung ger 
ſchieht, lautet folgendermaßen: „Nachdem genannter 
Paſcha die Aufträge der hohen Pforte hinſichtlich der 
oͤſtlichen Grenze des Reiches, der Herabſetzung der Kliegs⸗ 
contribution, fo wie der Feſtſetzung des von den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern (Moldau und Wallache) zu entrichtenden Trt⸗ 
butes und der Organiſation derſelben, auf eine befriedir 
gende Art vollzogen, gedachte er am zweiten Bairams⸗ 
tage von Petersburg abzureiſen und ſich zu Lande nach 
Konſtantinopel zuräczubegeben. Demnach wird ſowohl 
die Auswechslung der die letzten Uebereinkuͤnfte betreß 
fenden Urkunden, als die Räumung der Fuͤrſtenthümer 
durch die Ruſſiſchen Truppen und die Ernennung der 
reſpeetiven Woiwoden binnen Kurzem erfolgen.“ 5 
Herr von Boissles Comte, der vor einiger Zeit mit 


‚Aufträgen der Franzoͤſiſchen Regierung nach Alexandria 


abgeſchickt worden war, iſt am 7ten d. M. von hier, 
über Bukareſt, nach Frankreich zuruͤckgereiſt. £ 

An die Stelle des unlängſt hier verſtorbenen Biſchofs 
und geiſtlichen Oberhauptes der katholiſch , armeniſchen 
Nation, Herrn Giacomo della Valle, iſt der Prieſter 
Tſchohadſchi-oglu Artin Wartabet, aus Angora, zum 
Biſchof ernannt und vorige Woche bei der Pforte mit 
dem dieſer Wurde entſprechenden Ehrenkleide angethan 
worden. 85 a 3 

Der Griechiſche Geſandte Herr Zografo iſt heute 
Abends in dieſer Hauptſtadt angekommen. . 

— —— ͤ — — —— 
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Se. Maf. der Kaiſer von Oeſterreich haben dem Erb, 
ſchulzen zu Preußiſch Raßlawitz, Anton Schäfer, wegen 
ſeiner wirkſamen Huͤlfeleiſtung bei dem zu Hotzenplotz, 
Troppauer Kreiſes, in den Jabren 1828 und 1833 
ſtattgefundenen Feuersbruͤnſten, die kleine goldene Civil“ 


— 


i Ehren Medaille verliehen. 
den letzten Kriegen erprobten Tapferkeit und wichtigen N 
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I Aus Bunzlau meldet man unterm 4. April: „Zu 


7 


den merkwürdigen Erſcheinungen d. J. dürfte auch das 
Gewitter zu rechnen ſeyn, welches am erſten Oſter⸗Feier / 
tage (30. Maͤrß), Nachmittags gegen 3 Uhr, unſere 
Stadt und die nahe liegende Gegend uͤberzog. Binnen 
4 Stunde hörte man vier heftige, unmitelbar auf den 
Blitz folgende Schläge, die jedoch, fo viel man in Er⸗ 
fahrung gebracht, keinen Schaden angerichtet haben. 
Die aͤußerſt dicht fallenden Schloſſen, welche nebſt ſtar⸗ 
ken Windſtoͤßen das aus NW. kommende Gewitter be⸗ 
gleiteten; waren ſo groß, theils auch noch größer wie 
Hafelnüffe, und bedeckten in kurzer Friſt den Erdboden 
in einer Hoͤhe von beinahe einem halben Fuß. Zu be⸗ 
merken iſt noch, daß zur ſelben Zeit in den etwa eine 
Stunde von hier in ſuͤdlicher Richtung gelegenen Ort⸗ 
ſchaften weder das Gewitter, noch das Hagelwetter 
wahrgenommen wurde.“ 5 EN 


In Reinſchdorf bei Neiſſe brannten am 6. April 
zwei Bauerhoͤfe und drei Gärtnerftellen ab, wobei fünf 
Pferde und einiges Rindvieh umkamen. Saͤmmtliche 
Getreidebeſtaͤnde wurden ein Raub der Flammen. 


Aus Dresden wird vom 31. März berichtet: Vor⸗ 
geſtern ereignete ſich in unſerer Nähe eine geaͤßliche 


That. Der Wirth der Pappelſchenke an der Meißner 


Straße erſchoß feine Frau und dann ſich ſelbſt. Der 
Frau hat er richtig den Kopf zerſprengt, ſich ſelbſt aber 
ſchlecht getroffen, fo daß er ins Klinikum geſchafft wurde, 
und geſtern noch, doch ohne Hoffnung der weitern Eis 
haltung, am Leben war. Hier folgte der Lohn einer 
boͤſen That auf dem Fuße. Er hatte die Frau ihrem 
erſten Manne abwendig gemacht, von welchem ſie bei 
der Scheidung 600 Thaler eingebrachtes zurückerhalten. 
Mit dieſem Gelde hatte Re jene Wirthſchaft etablirt 
und zum Theil bezahlt, auch gut gelebt; jetzt, am Zahl 
Termin, wußten ſie keinen Rath, ſchwelgten aber noch, 
und verabredeten zum Schluß die ſchaudervolle That. 


— Ein anderer Vorfall iſt ſeit voriger Woche das allge⸗ 
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meine Geſpräch, ohne daß aber die Details verbuͤrgt 
wären. Die Frau eines Jaͤgers in einer entlegenen 
Foͤrſterwohnung, erſt kurzlich entbunden, wat allein zu 
Haus, als man klopfte, und eine bekannte Stimme 


Einlaß begehrte: aber eine unbekannte Manusperſon 


tritt ein und verlangt das Geld; die Frau giebt ihr 
den Schluͤſſel, mit welchem Jener in die Oberſtube 
eilt; fie folgt und verriegelt die Thuͤr. Jetzt kommt 
ein Zweiter; die Frau ſchießt dieſen herzhaft von der 
Leiter; der Schuß ruft ihren Mann herbei, und es 
findet ſich in den Räubern die vermummte Hebamme 


hatte ſich unterdeſſen erhängt. - 


Ein unerhörtes, ſchauderhaftes Unglück hat ſich am 


26. März in der Nähe von Hadamar zugetragen. Eine 


alte Wittwe Ludwig, von dem nahe gelegenen Ahlbach, 


wollte zum Beſuch ihrer Freunde in das nur 3 Stunde 


(die fie, entbunden hatte) und deren Mann. Eeſtere 


\ 


entlegene Niederhadamar ſich begeben. Auf diefem Wege, | 
nicht weit von dem ſogenannten Oſtheimer Waͤldchen, 
wurde fie von 3 großen Hunden, welche auf die ber 
nachbarte Blechmuͤhle gehörten, überfallen, niederger ſen 
und ihre ſaͤmmtliche Kleider vom Leibe gezerrt. Von 
dieſen Beſtien auf das Schauderhafteſte zerfleiſcht, welche 


das vom Leibe, beſonders Waden, Bruſt und Armen, 


abgeriſſene Fleiſch mit Heißhunger verſchlangen, wuͤrde 


wahrſcheinlich ihr ganzer Koͤrper aufgezehrt worden ſeyn, 
wenn nicht zufällig ein Bauer mit einer Grabſchippe 


gekommen waͤre, der mit großer Muͤhe dieſe Unthiere 


von ihrer Beute gejagt Hätte, Durch herbeigerufene 
Huͤlfe wurde die zerfleiſchte Ungluͤckliche in einem Lein⸗ 


tuche nach Niederhadamar gebracht, ſtarb aber, trotz dern 


ſchnell herbeigeeilten Aerzte, nach einigen Stunden, 
natuͤrlich unter furchtbaren Schmerzen. Auf Befehl der 
Local, Beamten wurden 2 der Beſtien durch ausgeſchickte 
Reſervemannſchaft gleich erſchoſſen, die eine rettete ſich 
durch die Flucht, wird jedoch hoffentlich auch bald er 
legt werden. . 


Die Anzahl der in London im verfloſſenen Jahre 
(vom 11. December 1832 bis zum 10. December 1833) 
verſtorbenen Perſonen belaͤuft ſich auf 26,577 (13,319 
Maͤnner und 13,258 Frauen) mithin auf 2029 weniger 
als im vergangenen Jahre. Es befanden ſich unter den 
Verſtorbenen 802, die ein Alter von 80 bis 90, 107 die 
ein Alter von 90 bis 99 und 3 die ein Alter von 
100 Jabren erreicht haben. Einer wurde 101, Einer 
102, Einer 103 und endlich Einer 104 Jahr alt. 
Es ſtarben unter Anderen 1150 an der Cholera, 4355 an 
der Schwindſucht und 574 an den natürlichen. Blaftern, 
4 Perſonen wurden ermordet, 6 vergiftet, 55 kamen 
durch Selbſtmord um und 4 wurden hingerichtet. 


—ͤ — —— — 


Entbindungs ı Anzeigen. 


Die heute Morgen um 2 uhr erfolgte glückliche Ent, 


bindung meiner lieben Frau, gebornen Gräfin Roͤdern, 


von einem geſunden Mädchen, gebe ich mir die Ehre 
entfernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt am 


zuzeigen. Hebendorf den 7. April 1834. 


5 Adolph v. Seid lig 
Die geſtern erfolgte glͤͤckliche Entbindung feiner Gran, 


geb. Ertel, von einem Mädchen zeigt feinen Freunden 


und Verwandten an = 
Albert Rogalla v. Bieberftein. 
Nieder Frauenwaldau den 11. April 1834. 
Theater Anzeige. 
Montag den 14ten zum 155tenmale: 
und die Jüdin. Große romantiſche Oper in 
3 Aufzuͤgen, nach Walter Scott's Roman „Ivan; 
hoe“ frei bearbeitet von W. A. Wohlbrück. In 
Muftk geſetzt von Heinrich Marſchner⸗ 
8 * 
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Der Templer 
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Se Verein „ 
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für Pferderennen und Thionseham 


Zweiter Nachtrag zum Programm vom 25. Januar 135 4. 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen haben durch huldreichen Erlaß vom. 


31. 


rennen auf der Breslauer Bahn auszufegen. 


März d. J. die hoͤchſtanaͤdige Entſchließung zu erkennen gegeben, einen Preis für das jedesmälige Pferde⸗ 
Hoͤchſtdieſelben behalten Sich vor, daruͤber ein beſonderes Statut 


zu erlaſſen, haben jedoch vorlaͤufig zur Bewerbung bei dem . Rennen folgende e 5 


geruht: 


eben 
1 Rennen No. 11. 


Einſatz: Funfzehn Friedrichsd'or. — gehn Griedeiger or 1 1 
Freie Bahn: 1000 Ruthen. ; . 
Einfacher Sieg. ö 
Normal: Gewichte 190 Pfund für über 5 gaht alte 

© 2 7 2 2 5jaͤhrige 5 

x 2 s 138 e ,= Ajährige ; Pferde 5 2 
2 . 120 - Jaͤhrige 72 5 
SEN Der Sieger ‚erhält (naͤchſt den Einſaͤtzen) das von Seiner Koͤniglichen Hoheit geſtiftete Kleinod, 


beſtehend in einem filbernen Pferde auf einem Jußgeſtell von gleichem Metall, fuͤr ein 
Sein Name wird auf dem Fußgeſtell eingegraben. 
Um aber bei etwaniger Abgabe des Preiſes im naͤchſten Rennen 


theidigen oder Reugeld zahlen. 


Pferde auf dem Feſtlande geboren. 


Jahr ⸗ 
Im naͤchſten Jahre muß er das Kleindd ver⸗ 


dem vorigen Inhaber ein Andenken an deſſen Beſitz zu gewähren, empfängt derſelbe eine Medaille 


mit einer bezuͤglichen Z 


Breslau den 12. April 1834. 


Das 
Ne Bucher = 


erſchienen und zu haben ſind 
bet 


Wilhelm Gottlieb Kor n, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 


Behrend, F. J., allgemeines Repertorium der medi⸗ 
ziniſch,chirurgiſchen Journaliſtik des Auslandes. Ster 
Jahrg. N. I. gr. 8. Berlin geh. 6 Rthlr. 28 Sgr. 

Cas patrrs, Dr., homoͤopgtiſches Dispenſatorium ne 
Aerzte und Apotheker. Herausgegeben von Dr, 
Hartmann Ste ven Auflage gr. 8. 1 85 
geh. ö 15 Sgr. 


. 


fo 


Littörature frangaise. 


L’Univers pittoresque, ou histoire et de- 


scription de tous les peuples, de leurs religions, 
moeurs, coutumes etc. 
720 gravures et vignettes, publié en 180 livrai- 
sons par Firmin-Didot. tere livraison. Egypte 
255 M. Champollion. Figeac, avec 4 gravures. — 
tix de souscription pour 24 livraisons seule- 
ment 2 Athlr. 20 Sgr.! 
La Russie et la Pologne, esqulsse bistoriqus 
IR Th. de K. in 8vo. Re 1834 br. 
2 Br 
=Y 
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10 Vol. in 8vo avec 


ar Inſchrift zum Eigenthume. 
Anmeldungen ſind offen bis zum 20. Mai d. J. unter den in $ 3 4 und 7 bes Progamme gegebenen 


Direetorium des vereins. 


Aſtronomiſche Vortrage. 
Am 17ten und 24ſten April, Donnerſtags, 
werde ich nunmehr die beiden noch angekün⸗ 
digten aſtronomiſchen Vorleſungen halten, und, 


wie die erſte, Abends von 7 bis 8 Uhr im 


Muſikſaale der Koͤnigl. Univerſitat. 
Herr Univerſitäts⸗Juaͤſtor Croll will, wie 
früher, die Güte haben, alle Vormittage zwi⸗ 
ſchen 9 und 12 Uhr im Geſchaͤfts⸗Zimmer 
IB: gewuͤnſchte Auskunft darüber zu ertheilen. 
Breslau den 11. April 1834. : & 
v, Dogastamsll. 
Conſervator der Univerſitaͤts⸗ e 
Edietals Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Hans Hemid N. 
Grafen von Hochberg auf Füͤrſtenſtein iſt per de- 


cretum vom gten December 1833. der erbſchaftliche 
Liquidations Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 


Anmeldung aller Anſpruche ſteht am 2 2ſten Juli e. 


Vormittags um 10 Ühe an, vor dem Koͤnigl. Ober 
Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schaubert im Par 
theien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller, feine 


X 
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N 
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etwaigen Vorrechte verluſtig erklaͤtt und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 3 
Breslau den 19ten Februar 1834. 
i Koͤnigl. OberLandes⸗Gericht von 
Erſter Senat. 
3 Befanntmadu 
Von dem Koͤniglichen Stadt/ Gericht 
iſt in dem über. die Eünitigen Kaufgelder des bereits 
dub hasta geſtellten, Seitenbeutel No. 966 belegenen, 
dem Mehlhaͤndler Kloß gehörigen Hauſes heut eroͤff⸗ 
neten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Aniprüche aller etwaigen under 
kannten Glaͤubiger auf den 15ten Mai 1834 Bor 
mittag um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath 
Borowsky angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch ges 
ſetzlich zufäffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man, 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Commiſſarien 
»Pfendſack, Müller I. und Merkel vorgeſchlagen 
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werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ger 
wärtigen, wegegen die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das genannte Haus werden ausgeſchloſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ges 


gen den Kaͤufer deſſelben, als auch gegen die Glaͤubi⸗ 


ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, wird 
auferlegt werden. Breslau den 13. December 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations Patent. 
Das auf dem kleinen Anger Pro, 39. des Hypothe⸗ 


kenbuches, neue No. 26, belegene Haus nebft Baͤudel / 


Gerechtigkeit, dem Martin Zimmermann gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 be 
traͤgt nach dem Materialienwerthe 2410 Rthlr. 27 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pCt. aber 
3201 Rthlr. 10 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
werthe 2806 Reh. 3 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 20ſten Juni 6, am 22ſten Auguſt 
und der letzte am 24ſten Oetober Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Par; 
theien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſſtzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 


Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gewärligen,, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 


wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den Zten März 1854. Se 
Fer Koͤnigl. Stadt Gericht hiefiger Reſidenz. 


* 


1 3 ; 
hieſiger Reſldenz 


beim Aushange au 


3 Morgen 100 JN. Wieſe, habe 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das auf der Oderſtraße am Ecke der Kupferſchmiede / 
ſtraße No. 2053. des Hypotheken Buchs belegene Haus, 
zum Bergel genannt, dem Kretſchmer Tietze gehörig, 


Schleſten. 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
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werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 ber 
träge nach dem Materialien-Werthe 17047 Nthlr. 
23 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs, Ertrage zu 5 pCt, 
aber 16158 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. und nach dem 


Durchſchnitts⸗Werthe 16,603 Rihlr. 2 Sgr. 1 Pf. Die 


Bietungs Termine ſtehen am 26ſten Juni c., am 26ſten 


. 


Auguſt c., und der letzte am 28ſten October 6% 


Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Witte 


im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts 


an. Zahlungs“ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hier 
durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gemän- 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt/ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 5 
Breslau den 14ten März 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


Bekannt mach un g 


Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: 


daß der hieſige Kaufmann Alois Joſeph Herberg und 


deſſen Braut die Joſepha verwittwete Heiniſch, ger. | 
borne Heider, zufolge gerichtlicher Verhandlung vom 


24ſten dieſes Monats, die hierorts zwiſchen Eheleuten 
buͤrgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemein ⸗ 


ſchaft der Güter ſowohl ruͤckſichtlich des eingebrachten 
als des erworbenen Vermögens unter ſich ausgeſchloſſen 
haben. Neiſſe den 26ſten Maͤrz 1834. 5 
Koͤnigliches Fuͤeſtenthums Gericht. 
Bekanntmachung 
Der Mehl- und Oelmuͤller Joſeph Franke zu Nie 
der, Thalheim beabſichtiget die eingegangene Lederwalke 
dergeſtalt herzuſtellen, daß ohne alle Veränderung in der 
jetzt beſtehenden Waſſeranlage nur mittelſt zweier, an 
die alte Muͤhlenwelle anzubringender Arme die Stampfen 
in Bewegung geſetzt werden. 
Beſtimmung des Edikts vom 28ſten October 1810 wird, 
dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und wird jeder, 


Zufolge der geſetzlichen 


welcher gegen dieſe Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchs, 


recht zu haben glaubt, aufgefordert, ſolches binnen acht 
Wochen prächufioifcher Friſt, vom Tage diefer Bekannt, 
machung gerechnet, hier anzuzeigen, widrigenfalls nie 
mand damit weiter gehört, ſondern die landespolizeiliche 
Genehmigung hoͤhern Oets nachgeſucht werden. wird, 
Habelſchwerdt den Yten April 1834. 5 
Fönigl. Landraͤthliches Amt. v. Prittwitz. 
Bekannt machung. 3 


* — 


Zum Verkauf eventualiter zur Zeit Verpachtung der 


alten Koſelacher Foͤrſterei, beſtehend aus einem Wohn; 


hauſe nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 3 Morgen Acker und 


ich einen Te rmin auf 
E . 2 


— 


Montag den 28 ſten April 
im Forſthauſe zu Koſelache angeſetzt, 


5% 2 
— 


Vormittag um ti, Uhr ? 
zu welchem Kauf⸗ 


und reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


| weiſen bleibt. 


werden, daß die Zahlungsfähigkeit im Termine nachzu⸗ 


Bei einer Verpachtung wird die Pacht 
3 oder 6 Jahre beſtimmt, 


periode nach Umſtaͤnden auf 3 


und beginnt vom (ſten Juni d. J. ab. Die Verkaufs 


bedingungen koͤnnen von heut ab in der Domainens 


und Forſtregiſtratur Koͤnialicher Hochisblicher Regierung 


zu Breslau, in meinem SGeſchaſtszimmer in Scheidel, 
witz, und auch bei dem Foͤrſter Heinrichs in Ko, 


ſelache, der die Gebäude und Giundſtuͤcke uͤberdem auf 


„Erfordern vorzeigen wird, eingeſehen werden. 


N 


0 


8 t 
Am löten d. M. Votmitt. 


werden. 


Scheidelwitz den Hten April 1834. 
Der Koͤnigliche Forſtrath. v. Roch ow. 
Bekanntmachung. 
Von dem Gerichts Amte der Guͤter Rogau und 
Koitz wird hiermit nach §. 422. Tit. 1. Thl. 2. des 


Allgemeinen Land⸗Rechts bekannt gemacht, daß die mir. 


norenne Johanne Ehrifrione Müller von Koitz und 
der Schiffs⸗Eigenthuͤmer Johann Gottlieb Piefke von 
Maltſch a. O., die am letztern Orte, als ihrem kuͤnfti⸗ 
gen Wohnorte ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes, laut gerichtlichen Ehe und 
Erbvertrages vom 24ſten März; 1834 vor Eingehung 
der Ehe unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Parchwitz den 24ſten März 1834. = 

Das Gerichts⸗Amt der Güter Rogau und Koik. 
A i o n. 

8 von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen in No. 15. Maͤntler⸗Straße ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsı 


ſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich verſteigert 
werden. Breslau den Sten 5 


April 1834. 
I Mannig, Auctions: Kommiffarins. 
j At . 
Am (7ten d. M. Vormittags von 9 Uhe und Nach, 
mittags von 2 Uhr ſoll im Hauſe No. 15 Maͤntler⸗ 
ſtraße ein Nachlaß, beſtehend in Leinenzeug, Betten, 
Kleiduungsſtuͤcken und Hausgerath, öffentlich verſteigert 
Breslau den 11. April 1834 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 
8 A u ee Docs N 
Dienſtag den 15ten d. M. ſollen im Hospital zu 
St. Bernhardin, Nachlaßſachen verſtorbener Hospitali, 
zen gegen gleich baare Bezahlung an den M 
den verkauft werden. RER an 
5 Das Vorſteher Amt. 


Schaafvieh Verkauf. 


| Das Königl. Domainen⸗Amt Nimkau, Neumarkter 


Kreis, beabſichtigt 300 Stück Zucht: Mutterfehaafe, das 
Stück für 6 Reichsthaler und 300 Stück dergleichen 
das Stuck für 4 Rthlr., gleich nach dee Schur zu vers 
kaufen. Die Thiere koͤnnen zu jeder Zeit in Nimkan 
in Augenſchein genommen werden. N 1 
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Gemälden und Kupferstieken, 


eiſtbieten⸗ 


“4 ; ö $ 


Auctiens Anzeige. } 


Wegen Versetzung des Königl. Obrist- 


lieutenant Herrn v. Heyduck 
nach Riesenburg in Preussen, sollen wir 
sämmtliches Mobiliar, bestehend in verschiede- 
nen Secretaire, Sopha's, Stühlen, Trumeaus, 
Schreibtischen, Schränken, Glas- und Bücher- 
Spinden; Servanten, Beutstellen, sehr schönen 
wie auch ein 
schöner Flügel, Porzellan, Gläsern, Kupfer- 


geschirr und verschiedenes Hansgeräth etc. etc. 
Segen gleich baare Bezahlung öffentlich verstei- 


gern. Wir haben dazu einen Termin auf heute 
Montag den A4ten April; Vormittagvon 
94 Uhr an, in der Wohnung des Königlichen 
Obrisilientenant Herrn v. Heyduck, Schweid- 
nitzer-Vorstadt, Gartenstrasse Nr. 22, 
im Hause desCommerzien-Raths Herrn Lösch, 
eine Treppe hoch, anberaumt, und wird die 
Auction Nachmittag von 24 Uhr, so wie. 
morgen Dienstag den 15ten April Vor- 
mitttag von 91 Uhr an, fortgesetzt, wobei 
auch mehrere sehr wichtige wissenschaftliche, - 
militairische Werke, Bücher, Karten etc. vorkom- 
men, wozu wir Kauflustige ergebenst einladen. 

Breslau, den 14. April 1834. 

Anfrage- und Adress- Bureau 

: altes Rathhaus, 2 


er Kemer.’ % 5 
Ich beabſichtige meine Güter Wieſchowa und Stofaw 
zowitz Beuthner Kreiſes, jenes mit 1800 Morgen, die. 
ſes mit 1000 Morgen Acker und Wieſenflaͤche durchs 


* 


gehends tragbarer Weizenboden, nebſt dem zureichend 1 


vorhandenen Inventario und einer ganz neu erbauten 
Brauntweinbrennerei und Bierbrauerei von Johann 
d. J. ab auf 9 bis 12 Jahre entweder einzeln oder 


beide Güter zuſammen aus freier Hand zu verpachten. 
Kautionsfaͤhige ſolide Pächter haben ſich wegen der Ber 


dingungen ohne Einmiſchung eines Dritten entweder 
perfönlich oder in portofreien Briefen direkt an mich 
zu wenden, i a 2 
Wieſchowa bei Peiskretſcham den 9. April 1834. 
3 G. v. Stockmans. 


Sich aaf vieh Verkauf. 
Bei unterzeichnetem Wirthſchafts Amte ſtehen 180 Stück 
zur Zucht taugliche Muttern, 77 Stuͤck Beſtand⸗Schoͤpſe 


und noch eine Anzahl Sprung Staͤhre zum Verkauf; 


Letztere zu den in dieſer Zeitung pag. 594 bereits be: 
kannt gemachten Preiſen. Das Vieh befindet ſich in 
gutem Geſundheitszuſtande. RE 
Gabersdorff bei Glatz den öten April 1834. 
Reichsgraͤflich Anton v. Mag nis ſches 
Witrthſchafts, Amt. me 


e Verkauf. 

Die Hetrſchaft Conradswaldau im Schweldnitzer 
Kreiſe, verkauft nach der Schur 200 Stuͤck Mutter⸗ 
ſchaafe und 405 Stuck Hammeln, welche von heute 
ab bis zum 10ten Mai täglich beſehen werden koͤnnen. 
Die dortinen Schaafheerden find vollkommen geſund. 
Koufliebhaber wollen ſich an das Wirthſchaftsamt zu 
Ingramsdorf wenden. 

Kunzentorf den Uiten April 1834. 

Die e zu e Sit Direcilan. 

. e 
> D 
60 Stück ſtarke geſunde Schoͤpſe ſtehen zum Verkauf 


ö in Roſenthal auf der freien Erbſcholtiſei im Brieger 
Kreis. 


Einen Ausverkauf 
meines e beabſichtigend verkaufe 10 vers 
ſchiedene Glas Waaren, Meubles von Erlen, Birken, 
Zuckerkiſten⸗, Mahagoni Holz, ſo wie fertige Spiegel 
amd Spiegel Glaſer in beliebigen Größen: zu den billig⸗ 
ſten Preiſen in meinen beiden Localen im Glas Gewölbe 
Albrechts Straße Nro. 9. in der Spiegel Fabrik, im 
Meubles⸗Magazin Altbuͤſſer Straße Nio. 10. an der 
N 
5 SH: Baumbann, 


n =: e i 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preisen verkauft von 
heut an alle Sorten Glaͤſer ꝛc., die 
Simmenauer Glas Niederlage, Ring No. 10. 
Breslau den Sten April 1834. 
Zu verpachten. 
Bei dem Freigute Nro. 2. zu Stabelwitz, Breslauer 
Kreiſes, ſind die Kuͤhe ſofort zu verpachten. 


Oekonomie ⸗Saamen, 
als: Runkelrüben⸗, Eihoriens, Gras 
Saamen, welche zum Theil vergriffen wa⸗ 
ren, fo wie alle übrigen, aus meinem großen 
Saamen⸗ Verzeichniß zu erſehenden, Blu⸗ 
mens; Holz- und Gemuͤſe Saamen, ſind 
we De zu haben, bei 
C. Chr. Monhaupt, 
in der Saamen, Niederlage, King No. 4 
Eingang Albrechts ⸗Straße. 
Sees egg ere eseses 
e Starkgefüllte Georginen 


in Bielen Farben und gefunden, eben 
Exemplaren, ſowohl im e als unter Namen, 


verkauft billig: 

f C. Ehr. Monbaubt, N 

Ning No. 41, Eingang Albrechts Straße, 
in der Saamen⸗Niederlage. 


N e 


® 


N 2 * 


genannt, 


a TTT | kte ene ru Nn. 
JJV bitte um geneigte Einlieferunge 


i 


= 


geld anzunehmen. 


——̃ — 0 


2 n z e 9 . 

Allen hohen Hetefeaften und reſp. Reisen | 
den erlaube ich mir die ergebene Anzeige u 
machen, daß ich unter dem heutigen Dato den 
in der Koͤnigsſtraße nabe an der Poſt liegen. 


den Gaſthof 1ſter Klaſſe zum 


Kronprinz 

käuflich übernommen habe, 15 

ſchmeichle mir durch die nun in jeder Be | 

ziehung beſtmoͤglichſt getroffene Einrichtung 

dem Wunſche derjenigen, welche mir Ihr guͤ e 

tiges Zutrauen ſchenken, beſtens zu entſprechen. 
Berlin den 1. April 1834. 


Chriſt. Heinrich Dedel, N 
früßer Ober- Kellner im Hötelde | 
Saxe in Leipzig. „ 
e A 
Durch neue Zuſendungen i ich meine 15 
Poreelan⸗ und Steingut, Niederlage nun auf das vol; 
ſtändigſte aſſortirt und bin in Stand ge ſetze, die billig, 
fien Preiſe zu ſlellen. Gleichzeitig empfehle ich eine 
Quantitat Hamburger Cigarten in Kiſtchen von 100 
bis 1000 Seuͤck, die ich für auswärtige Rechnung zu 
dem Fabrikpreis zu verkaufen ermächtigt bin. Meine 
Baude iſt nahe am Fiſchmarkte, Kellerſeite, und meine 


7 


Niederlage unter dem Eiſenkram. 


Heinrich Lei ſe. 


Blei Waa ren 
befoͤrdere ich allwoͤchentlich ins Gebirge und 
Zugleich 
erſuche ich diejenigen Intereſſenten, für welche 
noch vom vorigen Jahre gebleichte Waare bei 
mir lagert, um deren gefällige Abholung ges 
gen Raise meiner Beſcheinigungen. 
Ferd. Scholtz, 
een No. 6. 
An e i 


In der Berliner Strohhut, Fabrik Albrechtsſtraße 
No. 50 werden taglich Strohhuͤte in allen Gattungen 


und ſehr ſchoͤn gewaſchen, gebleicht, ganz auf franzöſicche 


Art appretirt, nach der neueſten Mode umgearbeitet 
und garnirt. F. G. = ra a tz. 
A n zee i b 
Eine anfländige Familie wuͤnſcht 1 iften WIA an, 
einige Koſtgänger zum täglichen Mittagstiſch, auf ſchmack⸗ 
hafte Kräftige Hausmannskoſt, für ein angemeſſenes Kost, 
Das Nähere beim Commiſſionair 
SGraman, Ohlauerſtraße der Landschaft ſchraͤgüber. 


Zweite Beilage 


f 
! 


8 nn Zeiten de iu No. 87 der prſpilegirten S Saleſſhen Berg, 
5 ; Bom 14. 8 1834. 


N 


„ 
„„Neue 5 


So eben erschienen in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung (Ohlauer- Strasse); 
Neuste Breslauer Börsen - Tänze 

von-verschiedenen Componisten 
das Pianoforte eingerichtet 
von 
1 Herrmann. 
2 Hefte a 125 Sgr. 

Die vorstehenden Hefte enthalten stinmtliche 
im vergangenen Winter auf den Börsenbällen 
vorgetragenen Coltillons, Walzer, -Contratänze, 
Galoppaden, Recdowa und Länder, für das Piano- 
forte zweckmässig eingerichtet. 


fü 1 


Auflage 15,000 Exemplare 


Wohlfeilste, schöne und gediegenste musikalische 
Volksschrift mit Stahlstichen und 
Abbildungen ; 
del Schüberth & Niemeyer erschienen es 
vorräthig in Breslau bei G. P. „ 
(Ring: und Kränzelmarkt-Ecke); 


Musik. ‚Pfennig- und Heller-Magazin 
für Pianoforte, 1e bis 4 Lieferung (der Folio- 
bogen zu etwa nur A Pf. [1 Kr. »: 


Inhalt: 2 Sonatinen von Schmitt; Strauss- 
Tänze; 2 Rondo’s und. 1 Polonaise von Ber- 


eyni; Kalkbrenner Nocturne, 4händig; Lied 


von Methfessel; Variationen von Duvernoy; 
Rondino von Schühert; "Rondoletto von Cra- 
mer; Lied an den Mond. von Ohwatal; Stranss 
Cottillon Nr 2 J. Schmitt 
händig ‚No. 1 u. 2; Schnellwalzer aus Adlers 
Horst; Marxsen Sonate; Schmitt‘ Walzer; 
; Duvernoy Souvenirs de la Suisse, Variations; 
Scnellwalzer aus Adlers Horst von J. Schmitt; 

1 schöner Stahlstich, und endlich: 
— Pfennig-Unterhaltungsblätter zur Verbreitung 

| ngnmuützlicher Kenntnisse. sa 


sur 


ep Sammtliche Compositiopen in 5 . 


5 und leicht ausführbar. 4 
Die nächsten Lieferungen werden noch in- 
teressapter und reichhaltiger; 
52 solcher bilden 1 Jahrgang zu 2 Thlr. 
Saale 1 lr. N 


\ 
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antabife vier- 


ae Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und an alle Buch bandtüngeng 
Breslau G. P. Aderholz, verſandt wonden: 


Darſtellung des Weſens und Wirkens der 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchlaud. 
Zugleich zur Widerlegung der gegen letztere 
unter dem Namen von E. Warold in 


München erſchienenen Brochäre: Weſen 


und Unweſen ꝛc. von dem Borftande der 
Bank Gotha bei Carl Gläſer. geh. 10 Sgr. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 


Breslau Ringe und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu N 5 


a s ie ER 


a 


Heilkunſt mit kaltem Waſſer, 


deutliche Anweiſung, 3 iter und gefaͤhrlichſten 
8 Kankheſten der Menſchen auf die ſicherſte Weiſe ſchnell 


und gründlich zu heilen; 
nebſt einem An hange. 


ee Gebildete aller En 
m. dargeftellt 
. vorn 
TE Dr. Fabrie ius. 
3 Ko 1834. Geh. 227 Sar. 
1 Literariſche Anzeige. 
So eben verſendeten wir als Novftät (eigene 
kleine Schrift: 


Der Erzengel Raphael oder der Tod End 


wigs XVI. und die Ruhe Frankreichs im Jahre 
1840 eine Prophezeihung des Bauers Martins; 
herausgegeben von Dr. Fr. Wei demann, Königle: 


Ober,Landes Gerichts, JuſtizCommiſſar in Natibor, . 


broſch. 8. Preis 3 Sgr. 9 Pf. 
Der Verfaſſer hat dieſe kleine Schrift den beiden. 
Doktoren Wegſcheider und Theluk in e gu 


widmet. 


Zugleich zeigen wir an, daß der Druck 
der Memoiren aus meinem Leben, kein Nor 
man und doch ein Roman; herausgegeben von 
Dr. Fr. Weidemann, Königlicher Ober kandes, 5 
Gerichts, Juſtiz Commiſſar in Ratibor, broſch. 8. 
Subferiptiongs Preis 15 Sgr. 


vollendet iſt und die Verſendung in den en Wo⸗ 1 


chen erfolgen wird. 


Mit Ende Mal d. 25 5 hoͤrt der Subſeripttons, Pitis 


auf, und t itt dann der volle Ladenpreis ein. 
Da die Beloͤrderung des durch feine“ ſteimüthigen 


Er ud, e Schriften bekannten Herrn Verfaſſers, 


* 


=. son Halle nach diakibor In Oberſchleſten, auch für 
fürmtlihe Beamte, Literaten, und fonftigen gebildeten 


Bewohnet von Ober⸗ und Niederſchleſten, nicht ganz 
unintereſſant ſeyn wird, fo erfanden wir uns, auf beide 


Schriften aufmerkſam zu machen. 


Merſeburg und Halle im April 1834. 
Fe. Weidemannſche Verlagsbuchhandlung. 
Nagel, als Adminiſtrato z. 


ECFFFFF TTT 


An ze ge. 5 
Bei meiner Ruͤckkehr nach Breslau wohne ich 5 


& ig e 
? vom 12. April o, abe Ohlauerſtraße No. 82 
& 


im blauen Strauß. 8 7 
Dr. Leopold Burchard, 4 
praktiſcher Arzt und operirender Wundarzt. & 


r. 4.48. 8.48-8. 44-8. fla. S. e. Od: 8.8.46. d. 8. . S- .f. v W 


Wohn ungs Veränderung. 

Ich wohne jetzt Nicolaiſtraße Mo. 22 im erſten Stock. 
Breslau den 5. April 1834. N 
d FFC 

i homdopathiſcher Arzt. 


Auf Grund der unterm 10ten April 8. von dem 


3 hieſigen löblichen Geisler⸗Fleiſcher⸗Mittel in öffentlichen 


Blättern an unſere Gemeinde gemachten Anzeige: 
„daß kauſcher geſchlachtetes Flriſch auf der Neuen, 
„Welt⸗Gaſſe Nro. 46 verkauft wird,“ 


finden wir uns veranlaßt unſere Gemeinde Mitglieder 


hiermit in Kenntniß zu ſetzen: ’ 
daß nur lediglich dasjenige Fleiſch welches im Mühl, 
hof verkauft wird, von aus als kauſcher erkannt 


wird, da nur dieſes Fleiſch von den, von uns appro⸗ 


birten Schlaͤchtern geſchlachtet wird, und unter uns 


perer Aufſicht ſtehet. 


Breslau den 1Iten April 1834. 
Das Rabingt der hieſtgen Israeliten⸗Gemeinde. 
S. A. Tictin. Löbel. Falck. A. L. Landau. 


Frühe Gemuͤſe⸗Pflanzen 
d ; das Schock 


von: Carviol 8 Sgr., Welſchkraut 3 Sar, 


Weißkraut 3 Sgr., Oberruben 3 Sgr., Sallat 
2 Sgr., find fortwährend zu beſtellen in der Saamen⸗ 


Niederlage, Ring No. 41, und bald zu haben im 


Garten des Ss Pe 
8 C. Chr. Monhaupt, Gartenſtraße No. 4. 
An ) e 


2 4 ing e. 
Unterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre Einem 


= hochverehrten Publikum anzuzeigen, daß er ſich hierorrs 


als Damenſchneider habilitirt hat, und verſpricht, unter 
i 5 ) De ie Zweite Sort 2... 


der Verſicherung reeller und prompter Bedienung, allen 


geehrten Auftraͤgen nach Wunſch — gleichviel ob nach 
Wiener oder Pariſer-Original⸗Zeichnungen entsprechen 


Breslau den 14ten April 4834, 
Adalbert Nowotny y, 


zu wollen. a 
8 Damenkleiderverfertiger Albrechtsſtraßt No, 46, 


SES · NR er · Se · ar S · c. c · xã S i Sf · f b b · xb · 7c 


I zahlreichen Zuſpruch verbinde die Zuſicherung 0 


ke 


5 Empfehlung : 

Indem ich einem heben Adel und verehrt 2 
Publikum mein hier erfolgtes Etablissement SI 
immer- Maler ergebenst anzeige, verfehle ich 
nicht; um gütige Aufträge zu bitten, und per. 


‚spreche, dieselben zur grössten Zufriedenheit | 


auszuführen. 


E. Hauser, ; 
Weidenstrasse No, 16. 


CCC 
Die neu etablirte Handlung in 5 5 $ 
Herren⸗Garderobe⸗ Artikeln 


N : unn d REN i 
Binden, Berliner Fabrik ei 
55 b 27 


v 
T S. Neiſſer in Breslau 
(Ring Nro. 24. neben der Kornſchen 

Buchhandlung) 8 4 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungs, 7 
werthen Publikum mit einer möglich reichhal, 8 
tigen geſchmackvollen Auswahl in 5 1 
Groise, Atlass, Glace de Berlin und an 1 2 
dern couleurten Binden, auch Schlips und * 
Schlips Binden neueſter Mode. 8 x 
Ferner: mit Vorhemdchen, Kragen in allen 8 
Sorten, Weſten, Taſchen, und Halstächer, (letz. 3 
tere beſonders in ſchwarzem mailändifchen Taffent? 
empfehlenswerth) Weſten in neueſten und mans 22 
nigfaltigften Deſſins, vorzuͤglich aber mit einer 3 . 


333, 


außerordentlichen großen Auswahl von 
Cravatten für die Herren Offiziere 


mit der ergebenſten Bitte um einen geneigten, 


wird es ſtets mein angelegentlichſtes Beſtreben 
ſepn, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Herren 
Abnehmer zu erwerben und zu erhalten. 
e Nei 
PS. Auswärtige Abnehmer en gros, von der 
nen Beſtellungen franco erbeten werden, erhalten 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt. 

xb ef · . cx g. a. xf. b · xf b. xf. · xx a. 3a. 4.0. ga-. u.. HF- v · N 


‚Sur Tabakraucher. 
So eben empfange ich 2 Sorten des feinſten 
Garten ⸗Lettinger 
(das feinſte und edelſte Ungart'che Tadacksblatt) 
und empfehle ſolche als etwas ausgezeichnet Schoͤnes, 
Erſte Sorte, feingeſchnitten, das Pfund 25 Sgr. 
VVV Si 
In Blättern das Pfd. 23 und 18 Sgr. 


DieTabak-FabrikvonGustav Krug 
in Breslau,SchmiedebrückeN:59. 
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moͤglichſt prompteſten und reellen Bedienung 5 
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Die erſten Wgaren⸗ Transporte von 
i der jetzigen Leipziger Meſſe beſtehend in: 
einem großen Sortiment breiter, ſchwarzer und 
couleurter Seidenzeuge in allen Farben, 5 
Satin Oriental, Satin Foulard, Mousse- 
line en laine, Mousseline en soie und 
ſeidene Foulard- und Chaly Kleider im neu⸗ 
/ zeſchmack, z ; 
ie 1 80 Engliſchen und Franzöſiſchen 
Mouſſelins Bengals und bunten Cambries in 
den neuſten Muſtern za Fluͤhjahrs- und Som⸗ 
merkleidern, Be = 
Umſchlagetuͤcher und Long⸗Shawls der feinften 
attung, 
a 1 eben in größter Auswahl und 
F zu den billigſten Preiſen 2 
. Salomon Prager jun., 
4 Naſchmarkt No. 49. 2 
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Seiden⸗ und Schoͤnfärbe rei, 
Wollen» und Cattun⸗Druckerei. 
Durch den Verkauf des Hauſes genoͤthigt, mein bis⸗ 
heriges Local zu verlaſſen, beehre ich mich ergebenſt ans 
zujelgen, daß ich die Farbe, und Druckerei, Katharinen⸗ 
Straße No. 6. im blauen Himmel parterre, verlegt 
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und auswärts, beſonders den mich beehrenden Damen 
den verbindlichſten Dank fuͤr das mir bisher ſo reichlich 
geſchenkte Vertrauen abſtatte, wage ich die Bitte, mich 
auch in meinem freundlichen Local mit recht zahl; 
reichen Aufträgen zu begluͤcken, was ich mir um ſo mehr 
ſchmeichele, da ich auch ferner bemuͤht ſeyn werde, von 
ſachkundigen Arbeitern unterſtuͤtzt, allen Auftragen im 
Bereich der Farbe, und Druckerei aufs Beſte zu genn⸗ 
gen, und auch den Seidenzeugen, Flor u. dgl. eine 
ſchoͤne Appretur zu geben, wobei ich mir die Verſicherung 
erlaube, daß gewiß jeder gütige Verſuch befriedigen wird. 
en N 
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Anzeige für Damen. 
| f Mein Aufenthalt, fo wie der auffallend billige 5 
dauert nur noch bis zum 16ten dieſes Monats. 5 
g F. Broſy aus Aachen, 4 
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habe, Indem ich allen meinen verehrten Goͤnnern hier 
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Verkauf aller Sorten engl. Nähnadeln ze. ic, 
6 im Gaſthof zum deutſchen Hauſe in der 
7 Albrechtsſtraße. 
0133333432330 
e Marinirte Bratberinge *,° 
bon dorzüglicher Güte empfingen . 
ö Tandler & Hoffmann, 
Albrechtoſtraße No. 6. im Palm baum. 
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Da der bisherige Wirthſchafts⸗Bramte von Adelt bach 
zu Johann nicht adziehet: fo wird auch kein neuer 
Beamte mehr geſucht.— : 
\ Untertommen Gesu 
Ein junger Mann, der zuletzt in einer Fabrik einige 
Jahre dem Geſchaͤft als Rechnungsfuͤbrer vorgeſtanden 
und ſowohl durch vortheilhafte Atteſte, als durch das 
Zeugniß achtungswerther Männer feine Rechtlichkeit legi⸗ 
timiren kann, auch noͤthigenfalls cautionsfähig iſt, wänfche 
hier, ſo wie auch außerhalb Breslau, bald oder zu Jo⸗ 
banni ein Ähnliches anderweites Unterkommen und ber 
merkt zugleich, daß er mehr auf gute Behandlung, als 
auf großes Fixum Anspruch zu machen geſonnen iſt. 
Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt Hr. Agent Stock, 
Neumarkt No. 29. Breslau den LAten April 1834. 
Gute und ſchnelſe Reiſegelegenhert 
nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuſcheſtraße. 
Reiſegelegen het 5 
Zu einer Reiſe nach Stettin, uͤber Berlin, mit eige⸗ 
nem Wagen und, Extrapoſt, wird ein Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Auskunft ertheilt Herr Trewendt, Kupfer 
ſchmiedeſtrahe No. 25. i 
Reifegelegenheie, : 
von Breslau Über Dresden, Leipzig, Erfurt Gotha nach 
Frankfurth am Main. Diejenigen, welche nach einem 
der genannten Orte zu reiſen geſonnen ſind, koͤnnen das 
Nähere bei dem Lohnfuhrherrn Kraufe, Taſchenſtraße 
No. 4. erfahren. Der Tag der Abreiſe iſt unabänders 
lich auf den 17ten d. M. ſeſtaeſetzt. 
* Wohnungs Anzeige. ee 
Auf der Friedrich⸗Wilhelm Straße im Hauſe No. 71 
zum goldnen Schwerdt benannt, iſt Term. Johannt 
d. J. eine freundliche Wobnung in der Affen Etage, 
beſtebend in 5 Studen, 1. Alkove, 1 Kuͤche, 2 Keller, 
2 Boden, 1 Pfer deſtall auf 4 Pferde, 1 Wagenremiſe, 
1 Hew und Steohboden und ein Theil des Gartens nebſt 
Sommerhaus zu vermiethen. Das Lokal, wenn es ge / 
wuͤnſcht wird, kann zu jeder Zeit durch Unterzeichneten 
angewieſen und die nähern Bedingungen bei ſelbem ein, 
eingeholt werden. 5 ; 


/ Tfde ch, - 
3. 3. Adminiftrator des Haufes, wohnhaft am 
; Platze an der Koͤniosbenſcke Mo, 15 
u dert mier en 5 
und den Zten July d. J. zu beziehen iſt N 
1.) das geraͤumige, ſehr gut eingerichtete Eck Local 
auf gleicher Erde, (gegenwärtig eine vigueur Fabrik) 
2.) ein bequemes Logis von drei Stuben, zwel Cab 
nett's, Kuͤche und Beigelaß in der erſten Etage 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Mo. 280 8 
Zu vermiethen und Johann zu beziehen 
einen Stall zu 2 Pferden, Remiſe zu 2 bis 3 Wagen, 
und 2 Kammern dazu, Schuh bruͤcke Mo. 38., dem Me - 
thias⸗Gymnaſſum gradenber, ER 
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Drei fehr ſchoͤne, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten auf das reichſte ausgeſtattete herrſchaft⸗ 
liche Zimmer in der erſten Etage am Ringe, 
wobei auf Verlangen auch Stallung und War 
genplatz zu haben, find bald, auf Tage, Wochen 
oder Monate zu vermiechen und das Mähere 
in der Handlung Huͤbner & Sohn Ring⸗ 

(und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32 zu erfahren. 

8 Vermietung. 3 
Ring Nro. 12. iſt das zum Betrieb des Uhrenhan⸗ 
dels benutzt geweſene Gewoͤlde ſoſort zu vermiethen. 

e Ein Kaufmanns-Gewölbe 
mit Wohnung und Kellern, im, am Markte 
Selegenen ehemelig Thammschen Hause 

5 No. 69 zu Schweidnitz, durch früher guten 


Groß⸗Strebliz. — Im gold. Baum: Hr. Stemler Kolm. 
von Magdeburg — Im goldnen Löwen: Hr, Mg 


f\ 0 * 
SE: Nendant, von Strehlſtz; Hr Behrend, Schauspieler, rg =E 
wresbng — Im PrivarLoate: Hr. Hering, Kaze 
mang, von Strehlen, Hummerei No. 3:7 Hr. Lemmer, Ihr | 
Ed. Ger. Aſſeſſor, von Liegnitz, Reuſcheſtr. No. 37; Glafg 
v. Slerstorpff, von Koppitz, Ritterplatz No. 8, 2 
Am aten: In der goldnen Gaus: Hr. Kopiſcd, 

Kaufmann, von Schmiedeberg. — In den 3 Ber geh 

Hr. L. Gruben, Partikulier, von Berlin. — Im deut, 
chen Haus: Hr. Kropatſcheck, Partikulier, von Neiſſe; 
Hr. v. Dorzelinsky, von Strip. — Im blauen Hirſch; 
Hl, v. Berge, Rittmeiſter, Liegnitz! Pr Lüdersdorff Oberz 

Joll⸗Juſpeetor, von Glogau. Im Privat Logo 
Frau Groß Kaßzley v. Beyme, von Berlin, Rathbaus No iz, 


Wechsel -, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 12. April 1834. = 

W ee „Pr. Courant, 
eehsel- Course. | Briefe Geld. 


Amsterdam in Cour. 


5 f : 2 Mon. 141 
Betrieb, vorzügliehe Lage und Einrichtung e in, Banco 7 re) 
empfohlen, ist zu vermiethen und sind die | Ditto ee 55 3 2 Mon. 1812 _ 
5 20H 2 1 1 ond. r 1 . Sterl. 3 Mon. 252 en 
Bedingungen zu 5 fragen bei der Besitzerin, BEL 300 K. 12 Men. 2 . 
1 Ter mino Johann zu vermiethen⸗ Leipzig in Wechs. Zahl. | aVista| — 1034 
drei Stuben, ein Kabinet und nöthiger Wohnungs | Dittoe nam M. Zl... 
Beilaß, in der erſten Etage des Hauſes No. 32. am e 20 BT 33 . BE 
Ketzerberge, zunaͤchſt der Grünen Baumbruͤcke. Bito ss 12 Mon. 1043 — 
„Wohn ungs Anzeige. I Berlin a Vista 103 — 
In Pro. 24 am Neumarkte (Mittags ſeite) iſt der | Ditto zum. 2 Mon. — 987 
zweite Stock von 2 Stuben, 2 Alkoven und Zudegör Geld- Course. SET 
von Johanni ab zu vermiethen. Naͤhkres in Nro. 20 | Hollünd. Rand- Ducaten 962ü zw 
Ohblauer/Straße im 2ten Stocke. ; Kuiserl. Ducaten BR 96, PR 
ers 8 7 Hriedrichad or A 1134 ET, 
3 Angekommene Fremde. Loui or 3 A 
Am krten: In der goldnen Gans: Hr. Graf von Fol. Courant — 1013 
Schaffgotſch, von Jeltſch; Hr. Schramm, Kaufm., Hr. Ni⸗ 7 


Pr. Courant. 
Briefe| Geld 
983 


giewiez, Hr. Soiſtowski, Bürger, ſaͤmmil. don Krakau; Hr. 
Glanz, Fabrik- Beſitzer, von Wien; Hr. Säcob, Kaufm, von 
Berlin. — Im deutſchen Haus: Hr. Baron v. Gadek, 
von Prag; Hr. Wichgraff, Hauptmann, von Neiſſe; Hr. Po⸗ 
tempa, Kgufm., von Warſchau; Hr Blume, Apotheker, von 


NS 
"Effecten-Course, | & 
Staats-Schuld-Scheine . 4 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 
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1 : . Ditto ditto von 1822. 5 ar 

Berlin; Hr. Schmidt, Kaufm. von Liegpiz. — In zwei Seonandı, Präm.!Sch. l 50 Kt. — | 551 = 

Loldnen Löwen: Hr. Feieenblatt, Kauſm, von Lublirizz | Gr, Herz. Posener Pfandor. | 4102 — 

Hr, Cohn, Hr. Weigert, Kaufleute, von Roſenberg. — Im | Bresiauer Stadt. Obligationen 43 104 — 

weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Brufiave ; Ditto Gerechtigkeit ditto 43 881 — 

5 Hr. Schagen, Kaufmann, von Düren. — Im goldnen Fezles. Pfandbr. won 1000 Rıkl. 4. 1085 = 

. Schwerdt: Hr. Fiedler, Kaufmann, von Dederan ; Herr Bitto ditto 500 RthL 4 1063 37 

„  „Köller- Kaufm., von Wald. — Im gold Zepter: Hr. Hitto ditto 100 Rıhl 44 — 3 

Maſchner, Muſik⸗Diteetor, von Karlsruhe; Hr v. Foris, [ Digoomto oo. 2. * N 
Poſt⸗Seeretafr, von Ohlau; Hr. Brondt, Rentmeiſter, von J —— c 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 12. April 1834. 


SEE A Hoͤchſter: 5 Mittler: 8 Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. — = Rehlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
„Roggen = Kthlr. 28 Sgr. Pf. — = Rihle 25 Sgr. 9 Pf. — =, Rh 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte = Rthlr. 20 Sgr. Pf. — = Rh, 18 Sgr. 3 Pf. — = Ntble 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer -Kthlr. 17 Sgr. Pf. — = Rble, 16 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 6. Pf. 
Erdfen 1 Athlr. = Sur. = Pf. — = Abe > Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. = Pf. 
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ng erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich 
Ko rnſchen Buchha 
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i { ich, im Verlage der, Wilhelm Gottlieb 
adlung und ft auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 7 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ; 
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